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Fernsprecher : Amt IV . Nr . IS84 .

Aus Württemberg .
Stuttgart , 2ö . Januar .

Ter württembcrgische Landtag ist auf den 29 . Januar
wieder „ befohlen " zusammenzutreten , um die parlamentarische
Mühle wieder in Gang zu setzen , nachdem die zur Erledigung
der vorliegenden wichtigsten gesetzgeberischen Materien geeig
nctsten Monate Dezember und Januar fast thatenlos ver¬

gangen sind . Die Reform des Volksschul - Gesetzes
liegt halbfertig bei der Zweiten Kammer und es muß gut
gehen , wenn die noch ausstehende Beratung über den vor -

geschlagenen weiteren Einfluß der konfessionellen Schulaufsicht
bald erledigt werden kann . In Behandlung des von der

Regierung eingebrachten Entwurfs einer Reform der

Genieinde - Ordnung wird man bestenfalls eine
Generaldebatte zu stände bringen , nach welcher der

Entwurf in eine Kommission wandert , die dann vor dem

Spätjahr keine Zeit mehr hat , so daß auch diese Frage wohl
noch in die nächste Legislaturperiode hinübergeschleppt werden

wird , um jene so zu belasten , daß keine Zeit wehr zur Vor -

nahnie der dringenden Reform der Verfassung bleibt ,
womit den Privilegierten , dem Ccntrum , den Nationalliberalen ,
Bauernbündlern und nicht am letzten der Regierung gedient
ist . Die Steuerreform scheint von der Ersten Kammer

zum zweitenmal vereitelt werden zu wollen .

Auch die Beratung der socialdemokratifchen
Initiativanträge betreffend Einführung von Arbeiter -
kammern . Erweiterung und Centralisicrung der Gewerbe -

Inspektion , Gewährung mehrerer Abgeordneten zum Landtage
für die Stadt Stuttgart und ihrer Interpellation über das

Koalitionsrecht der Arbeiter , wird nach der seitherigen
Art der Behandlung für dieses Frühjahr kaum mehr in Aus -

ficht zu nehmen sein , da durch das verspätete Zusammen -
treten die Beratung des Etats selbstverständlich drängt .

Dieser soll am 1. April 1903 in Kraft treten ; er ging
jedoch den Abgeordneten erst teilweise zu . Auch in seiner
Behandlung wird man sich auf ein Drängen und Zusammen -
schlappen gefaßt machen müssen , da leider auch bei der

Volkspartei nicht die richtige Lust für eine gründliche Be -

ratung vorzuliegen scheint . Jedenfalls aber sind mehrere
Wochen fiir die Vorberatungen der Kommission und für
die Plenarberatungen notwendig und es wird nicht
angehen , den Socialdemokraten zu verwehren , bei der Be -

ratung der Etats für die einzelnen staatlichen Verivaltungs -
zweige ihre Ausstellungen zu machen , soviel anch vielleicht
dazu Lust vorhanden wäre .

Der Etat schließt im großen und ganzen wie im Reich
und allen übrigen Einzelstaaten s c h r s ch l e ch t ab . Er wird

vom Fmanzminister selbst , der unsre Finanzlage bei der letzten
Beamtengehaltsausbesserung noch ziemlich rosig zu malen ver -

stand , mit folgenden Sätzen eingeleitet :
„ Der Etat zeigt , wie unter den gegenwärtigen Ver -

Hältnissen nicht überraschen kann , ein weniger günstiges Bild ,
als es seit einer Reihe von Jahren der Fall war . "

Daß unsre Regierung durch ihre Indolenz im Bundesrat

und ihre leichtherzige Zustimmung zu der über unsre Kraft
gehenden abenteuernden Militär - , Marine - und gepanzerten -
Faust - Politik und durch ihre Zustimmung zu der Handel und
Wandel hemmenden Zollpolitik mitvcrschuldet hat , dafür
ivciß der Herr Finanzminister keine Worte zu finden . Das

ihm , seinen Kollegen und den mitschuldigen Mehrheits -
Parteien zu sagen , wird bei der Etatsdebatte nicht unterlassen
iverden diirfcn . Es heißt dann in dem finanzministerlichen
Eposs weiter :

„ Faßt man zunächst unsre eigne Wirtschaft , ohne
die durch die Beziehungen zum Reich veranlaßten Ausgaben
und Einnahmen ins Auge , so zeigt sich eine beträchtliche
Steigerung des Staatsbedarfes . . . . Derselben steht nur bei

den Landesstcuern eine Mehreinnahme von durchschnittlich
jährlich einer halben Million Mark gegenüber , dagegen er -

giebt sich beim Kammergut als Folge des immer noch

auf dem wirtschaftlichen Leben ruhenden
Druckes eine erhebliche Abnahme der Ein -

nahmen , insbesondere bei den Forsten , den Berg - und

Hüttenwerken und Staats - Eisenbahnen .
Die Beziehungen zum Reiche sodann zeigen eine

sehr unerwünschte Mehrbela st ung Württem -

b e r g s gegenüber dem letztverabschiedeten Etat von jährlich
rund 800000 M. "

Also auch hier Deficitwirtschaft , veranlaßt durch
die von den Socialdemokraten bekämpfte volksausbeutende

Rcichspolit ' � Der ganze Staatsbcdarf Württembergs bettägt :
für 1S03 für 1904

91 453 940 M. 92 964 854 M.

30857959 M.
37 358 450 .

Dagegen die Einnahmen :
aus dem Kammergut . . 29185 734 M.

„ Landessteuern . . . 36 980 550 „
„ Ueberweisungen vom

Reich . . . . . .. 20868000 „ 20 868 000

Zusammen . . . 87034 284 M. 88 584 409

ES verbleibt sonach ein F e h l -

betrag von . . . . .4419 656 „ 4 380 445

Sie schlägt daher vor , außer der Verwendung aller vor

handencn Reswüttel für beide Jahre 6564975 Mark
als Anleihen aufzunehmen , trotzdem die all

gemeine Staatsschuld am 1. April 1903 bereits beträgt
33 413 561 M. , und die Eisenbahnschuld 468 752 839 M.
Die Verzinsung der Staatsschulden ist ver¬

anschlagt fiir 1903 zu 18718690 M. und fiir 1904 zu
19 516 175 M. Der Matrikularbeitrag für das

Reich ist mit 21 868 000 M. für jedes Etatsjahr angesetzt ,
vorbehaltlich etwaiger Berichtigungen nach Verabschiedung des

Reichsetats .
Aus den einzelnen Etats ist für weitere Kreise nicht un -

interessant die agrarische Begünstigung , die besonders im Etat
des Ministeriums des Innern vorherrscht . Für landwirt -

schafliche Zwecke werden gefordert 1 174 559 M. ,
80 175 M. mehr wie 1902 , die Centtalstelle für Landwirtschaft
erhält davon allein 676 732 M. Für gewerbliche
Amecke werden gefordert im ganzen 491 060 M. , mehr wie 1902
54 750 M. Bei der erstcren Position beruft sich die Regierung
vielfach auf geäußerte Wünsche von Interessenten , bei der

letzteren hat sie alle Forderungen der Arbeiter und ihrer Ver -

ttctcr im Landtage einfach ignoriert . Bei dem Kapitel
Gewerbe - Jnspcttion wird die Anstellung von drei

weiteren Beamten und einer Assi st entin ge -
fordert zu den vorhandenen 3 Inspektoren , 4 Assistenten und
1 Assistentin . ZurBegründung dieser Forderung wird ausgeführt ,
daß die Aufsicht über die Ausführung der Bestimmungen über

den Bettieb von Bäckereien und Konditoreien , über die Arbeits -

zeit in den Getteidemühlen , über die Beschäftigung von

Gehilfen und Lehrlingen in Gast - und Schankivirtschaften ,
sowie der in Aussicht zu nehmenden Bestimmungen über die

gewerbliche Kinderarbeit die Anstellung weiteren Personals
bedinge . Dabei könne bei den Anzustellenden von einer

höheren Vorbildung abgesehen werden . Ob dabei der schon
längst geäußerte Wunsch . Arbeiter zuzuziehen , berücksichtigt
wird , bleibt abzuwarten .

Außer der Etatsbcratung wird besonders bei der Ver -

schleppungstakttk der vom Centrum gestützten Ersten Kammer
in diesem Frühjahr nichts durch die schwäbische Parlaments -
mühle gehen , so daß beim Etat unsre Genossen die Forderungen
der Arbeiterklasse mit aller Energie zu vertreten haben .

Zusammen für beide Jahre von 8 800 101 M.

Da die Regierung dieses Deficit durch Steuerhöhung nicht
zu decken wagt , will auch sie zu der unsoliden Aushilfe greifen ,
für ordentliche Staatsausgabcn einen Pump anzulegen -

poUtifcbe Gcberficbt .
Berlin , den 26 . Januar .

Abgeordnetenhaus .

Im preußischen Abgeordnetenhause herrscht wieder die für
dies Haus so charatteristische Langeweile . Schläfrig ist die

Stimmung im Hause , schläfrig sind die Debatten . Nur ab
und zu gelingt es einem Redner , der sich eines besonders
kräftigen Organs erfreut , einige seiner Kollegen aus dem

todesähnlichen Schlaf zu erwecken . Aber nur fiir ganz kurze
Zeit . Schon nach wenigen Minuten geben sich die so jäh dem

Nachmittagsschlummer Entrissenen wieder der angenehmen
Beschäftigung des Träumens hin .

Zunächst erledigte das Haus am Montag den Etat der

F 0 r st v e r >v a l t u n g. Eine hierzu vorliegende Pctttton
von Mitgliedern des freisinnigen Bezirksvereins Gesundbrunnen
gegen den Verkauf der Tchönholzer Heide zu Bauzwecken
wurde ohne Debatte durch Uebergang zur Tagesordnung er -

lcdigt . Die freisinnigen Vertreter Berlins schliefen und ver -

paßten so die Gelegenheit , die durchaus berechtigte Petition
ihrer eignen polittschen Freunde zu empfehlen . Fürwahr , der
Berliner Freisinn hat würdige Vertteter ins Parlament
entsandt I

Nach Erledigung des Forstetats begann die Beratung des
Etats der landwirtschaftlichen Verwaltung . Die
Debatte leitete ein Scheingefecht zwischen den Agrariern und

ihrem Podbiclski ein . Die Herren Ring (kons. ) , Freiherr
v. W a n g e n h e i m (k. ) und Graf P r a s ch m a ( C. ) klagten
entsetzlich über die zu hohen Gebühren für die Fleischbeschau
und forderten energisch die Einführung einer allgemeinen
obligatorischen Schlachtvieh - Versicherung . Minister v. P 0 d -
b i e l s k i suchte ihnen gut zuzureden ; im Princip hat
er nichts gegen die agrarische Forderung cinzuivenden , aber

gegen ein einseitiges Vorgehen Preußens hat er starke
Bedenke » . Er wünscht die Regelung der Schlachtvieh - Ver -

sicherung von Reichswegen . Die agrarischen Redner erwiderten
in einem so heftigen Tone , daß Uneingeweihte auf den Ge -
danken kommen könnten , sie seien mit dem Minister unzufneden .
Natürlich kann davon keine Rede sein . Und als Herr
v. Podbiclski einige Stunden später den Erlaß eines Gesetzes
in Aussicht stellte , wonach auf den Schlachtvieh - Märkten nur

noch nach Lebendgewicht gehandelt werden dürfe , da jauchzten
die Agrarier ihm wieder zu ; sie wissen , daß der brave

Podbiclski sie nicht verlätzt .
Nach einem herzzerreißenden Klagelied über die Not der

Landwirtschaft , das der Abg . N eini ck e( k. ) anstimmte , wurde

die Beratung auf Mittwoch vertagt . —

„Ballestremcn ".
• st - Wien , 25 . Januar .

Zur selben Zeit , da im deutschen Reichstag die Zuschrift deS

Grafen Ballestrem verlesen wurde , womit der bisherige Präsident
auf seine Stelle verzichtet , fiel im vstreichischen Abgeordnetenhanse

das Wort : Wir werden uns nicht „ ballesttemen " lassen ! Das Wort

ist bezeichnend für den Umschlag , der sich in der Beurteilung des

Reichstags - Präsidenten auch im Auslande vollzogen hat . Einst galt

Graf Franz Ballestrem alS die Verkörperung präsidialer Tugenden ,
und insbesondere in Oestreich , wo man unter der Last des ebenso

unfähigen als liebedienerischen Präsidenten seufzte , war der Mann

geschätzt , der der Kritik kaiserlicher Reden so mutig den Weg frei -

gemacht hatte . . . Und jetzt ist sein Name Sinnbild für Unfreiheit
und Willkür I

Die betteffende Debatte im östteichischen Mgeordnetenhause ist

für deutsche Polittker deshalb so interessant , weil sie zeigte , welchen

Schutz die Geschäftsordnung des vstreichischen Parlaments im Gegen -

satz zu der des deutschen Reichstages genieht . Fiir die Kardorff -

Majorität brauchte es nur eines Entschlusses , und die wohlerwogensten ,

ja unentbehrlichsten Bestimmungen der Geschäftsordnung fielen unter

den Tisch . In Oestreich steht die Geschäftsordnung dirett in der

Hut der Obstruttion , und zwar einer , zu der zwanzig Abgeordnete
vollkommen ausreichen , die es also in der Hand haben , jede Aende -

rung zu hintertreiben . Anttäge auf Abänderung der Geschäfts -

ordnung müssen nämlich selbständig eingebracht und einer Vor -

Beratung im Ausschusse unterzogen werden ; eine Abkürzung der

Verhandlung im Wege der sogenannten Dringlichkeitsanttäge ist

ausdrücklich ausgeschlossen , und wie bei dem wichtigsten Gesetz ,
muß der Beschluß drei Lesungen durchmachen . Solche
Anträge können also nur im Wege der Tagesordnung
erledigt werden ; und sie unterliegen deshalb derselben Gefahr
wie die Tagesordming überhaupt : der Obstruktion I Wobei

bemerkt werden muß , daß die Geschäftsordnung des östteichischen

Abgeordnetenhauses wirklich schlecht und ganz veraltet ist , aber es

scheint doch , daß es besser ist , eine schlechte Geschäftsordnung nicht
ändern zu können , als eine gute ruinieren zu dürfen !

Das Verbot des dringlichen Weges für Aenderungen an der

Geschäftsordnung wollte nun am Freitag ein Antrag der Christlich -
socialen listig umgehen . Nebst der Geschäftsordnung , die jedes der
beiden Häuser des Reichsrates nach sieier Wahl besitzt , giebt es in

Oestteich auch ein Gesetz über die Geschästsorduung des Reichs -
r a t e s ; ein Gesetz , das eben die Dinge regelt , die beide Häuser

angehen und die sich auf das Verhältnis der Regierung zum Reichs -
rate beziehen . Obwohl sich nun in diesem Gesetz nicht eine einzige
Bestimmung findet , die sich auf die innere Geschästsbehandlung im

Abgeordnetenhause oder im Herrenhause bezöge , die be -

anttagten Aenderungen aber nur Bestimmungen treffen , die
in der eignen Geschäftsordnung des Abgeordnetenhauses
stehen , und obwohl schließlich die Abänderung des Gesetzes dasselbe ist
wie die Abänderung der Geschäftsordnung — weil dessen Ver -

fügungen , als Verfügungen der Gesetzgebung , die auf bloßen Be -

schluß beruhende Geschäftsordnung umstoßen —, so ttat der betteffende

Antrag dennoch als Abänderung des Gesetzes auf : um sich den

dringlichen Weg zu erschleichen , der für Abänderungen der

Geschäftsordnung ausgeschlossen ist I Gegen diese listige
Umgehung der kardinalsten Bestimmung der Ordnung des Hauses
ttat nun Perner st orfer mit den schärfften Worten auf — die
Socialdemokraten werden sich weder „ falkenhahnen " noch „ ballestremen "
lassen , sagte er — und obwohl sich der Präsident und die Mehr -
heit des Hauses

'
zu der „ Hinterthür " bekannten , genügte dennoch

der Einspruch , um den Antrag verschwinden zu machen . Kaum

eingebracht , wurde er zurückgestellt , und es ist nicht gerade
wahrscheinlich , daß er überhaupt zur Verhandlung gelangt .
Wenn , so wird er , da er als Dringlichkeitsanttag die

Zweidrittel - Mehrheit braucht , sicher abgelehnt werden . Warm »

dieses rasche Zurückweichen ? Weil die Socialdemottaten zu ver -

stehen gaben , daß sie unter Umständen mit der Obsttuktton heraus -
rücken würden . Sie liehen zwei von den czechischen Wildlingen
gestellten Dringlichkeitsanträgen ihre Unterstützung — die dadurch
die nötigen 20 Unterschristen erhielten , also verhandlungsmöglich
wurden — und der Spuk zerstob . Die Obstruktion als

Erzieher : das ist ein ganz eignes Kapitel östteichischer
Geschichte l

So wmtderlich eS klingt , eS ist dennoch so : ohne Obstruktion
ist das östteichische Abgeordnetenhaus einfach unmöglich . Die Angst
vor der Obstruktion ist heute eines der stärksten Erziehungsmittel ;
ohne sie wäre das Gleichgewicht zwischen den vielen Parteien im

Hause nicht zu erhalten . In dem Augenblicke , wo die Möglichkeit
zur Obstruktion aus der Geschäftsordnung getilgt ist , formiert sich
sofort die alte Majorität aus den slavischen Nationalitäten
und den deutschen Ueberläufern , und das „ Zerregieren ' des
Staates , wie es bis zum Schicksalsjahre 1897 im Schwange
war , hebt von neuem an . Es ist also kein Zufall , daß sich um diese
Ausrottung der Obsttuktton am eistigsten die Klerikalen aller Nuancen

bemühen , die Bauernllerikalen und die Wiener Christlichsocialen , die
beide danach lechzen , in eine Mehrheit als laute Gesellschafter ein -

zutteten . Herr v. K 0 e r b e r , der Minister des „ justs rnilieu " , wäre

schon längst verabschiedet , wenn man mit der Möglichkeit der

Obstruktion nicht rechnen müßte , nicht gezwungen wäre , so zu
regieren , daß auch die kleinste Gruppe zum Kampfe wider das Parla -
ment keinen Anlaß findet . Obstruktion ist gewiß kein Segen , aber .
so paradox ist alles in diesem Oestteich , das östteichische Abgeordneten -
haus erhält sich doch am Leben vorzugsweise durch die Furcht vor
der Obstruktion , durch die Furcht vor dem Nichts I

Die Antwort Englands an Bnlow .

Graf Bülow erklärte in den letzten Reichstagssitzungen bekanntlicki ,
daß alle die programmatischen Reden und Schlagworte — daß z. B.
der Dreizack in die deutsche Faust gehöre , daß auf den , Erdball keine
Ivichtige Entscheidung mehr ohne Deutschlands Mitwirkung fallen
werde usw . — die auf hochgespannte i m p e r i a l i st i s ch e
Pläne Deutschlands schließen lassen konnten , gar nicht so



wörtlich gemeint seien . Ans diese Erklärungen antwortet nun der
ministeriell inspirierte „ Standard " wie folgt :

EZ sei erfreulich , das ; Graf v. B ü l o >v jede Absicht b e -
st r i t t e n habe , die englische Suprematie zur See
stürzen zu lvollen . Er habe behauptet , daß das ganz außer
Frage stehe . Deutschland sei mit weniger zufrieden . Das wird —
meint das Blatt — auch der Fall fein müssen , denn selbst der
Bau der im letzten Flottenbudget vorgesehenen Schisse lvird
Deutschland nur zur viert - oder fiinftgrößten Seemacht
stempeln . Wie dem indessen immer sei , der Reichskanzler habe
ausdrücklich betont , daß Deutschland für sich nur d a s R e ch t
beanspruche , alle Weltmeere befahren und an dem
Welthandel teilnehmen zu dürfen . Das sei ein
Recht , das Deutschland von nie ni and be st ritten
worden sei , aber es wäre denn doch schwer ein -
zusehen , lv e s h a l b das Deutsche Reich in dem
Bau von Schlachtschiffen und Kreuzern eine so
fieberhafte Thätigkeit entwickle . In logischem
Sinne sei dieser Einwurf des Reichskanzlers etlvas unhaltbar ,
obwohl der Zweck ziemlich klar sei . Graf von Bülow sei äugen -
scheinlich bestrebt , d e n A r g w o h n zu v e r lv i s ch e n . den die
j üng st e Politik des Deutschen Reiches allerorts
hervorgerufen habe . Seine letzte » Mißerfolge auf
diesem Gebiet schienen den Minister etwas nervös gemacht zu haben

_ _ _ _
Deutschland sei eine große Macht , aber es dürfe nicht vergessen ,
daß neben ihr noch andre Großmächte bestehen : so bedeutend
sein Einfluß auch auf dem europäischen Festlande sei , in der Welt
im allgemeinen gebe es Mächte , die eine lv ich tigere Rolle
spielten als das Deutsche R c i ch. Das sei so augenfällig ,
daß keine Verletzung in dem Hinweise gefunden werden dürfe .
Deutschland habe seinen Platz und seine Sendung , aber e s
lv ü r d e sich G e f a h r e n uu d Mißerfolgen aussetzen ,
wenn es sich in Gebiete 10 a g e n würde , die bereits für die
englisch sprechenden Völker bestimmt seien !

Wenn Bülow also will , daß seine abwiegelnden Erklärungen in
Zukunft niemals kritisch aufgenommen werden , so wird er dafür
sorgen müssen , daß künftig die Erklärungen der verantwortlichen Re -
gicrungen nicht wieder durch anderweitige Kundgebungen desavouiert
lvcrden ! —

•

Deutfehea Reich .

Ccntrnmönot .

Die „ Germania " müht sich im breiten Wortschwall der ihr
eignen Wahrheitswidrigkeit , ihren B a l l e st r e m gegen unsre An -
klagen zu schützen . Um den offenbaren Gerechtigkeitsbruch des Herrn
v. Ballestrem gegenüber v. Bollniar zu beschönigen , wiederholt das
Ecutruinsblatt nochmals die alten Verlogenheiten des — Zoll -
taiirpfcS . Dann erklärt die „ Germania " , wir hätten „ ganz nach Art
der Verleumder " auf ihre Fragen „ nur vage auslveichende Redens¬
arten " gemacht : das sagt die ehrliche „ Germania " in demselben
Augenblick , da sie selbst die Ausführungen der ihr so nahe stehenden
„ . kölnischen Volkszeitung " über die Unmöglichkeit , das Verhalten des
Grafen Ballestrem anders als aus ganz besonderen
Gründen zu begreifen , ihren Lesern feige unterschlägt .
Die „ Germanin " meint sodann mit den , den Gipfel der Komik er -
steigenden Blödsinn , sie habe uns „ das sreie Wort zur
journalistischen Redefreiheit eröffnet " und verlange nun
zun , zweitenmale „ den öffentlichen Beweis " für unsre Be -
hauptungcn . Dieses dumme verlogene Geschwätz des Centrums -
blattes scheitert an den klaren Thatsachcn . Es ist nicht unsre Auf -
gäbe , das zu sagen , dessen Aussprache durch den Grafen Ballestrem
und mit Centrumshilfe im Reichstag verhindert wird . Die „ Germania "
weiß , daß ihre geheuchelte Neugier voll befriedigt worden wäre ,
ivenn nicht die Redefreiheit des Parlaments schmählich unterdrückt
worden wäre .

Warum weigert sich denn die „ Germania " hartnäckig , für die

Erörterung der Krupp - Frage in , Reichstage einzutreten ? Waruni hat
denn das Ccntrum diese vor kurzen , noch sehnsuchtsvoll erwartete
und angeblich glänzendste Gelegenheit zur Aufdeckung der social -
demokratischen Verleumdungssucht nun gänzlich ungenützt vorüber -
gehen lassen Z

Nur wer gewaltsam die Augen schließt , vermag sich bei der
harmlosen Erklärung der Ballestremschen Ausschaltung der Krupp -
frage durch die konservativen und klerikalen Blätter zu beruhigen .
Wir empfehlen der „ Germania " die Meinung , die heute die
„? t a t i o n a l - Z e i t u n g " ausspricht :

„ Es ist lehr schwer , zu glauben , daß der Präsident
des Reichstags den Inhalt von Reden , die jeder Zeitungsleser im

Gedächtnis hatte , „ übersehe n " haben sollte , in einem Augen -
blicke , auf den er durch die socialdemokratischen Ankündigungen
vorbereitet sein mußte . Auch der Nachdruck , womit Graf
Ballestrem allen Vorstellungen dcS Abg . v. Vollmar gegenüber da -
bei blieb , daß er die fraglichen Reden des Kaisers mcht werde er -
örtern lassen , spricht g e g e n e i n „ U e b e r s e h e n" .

Die ,. M ü n ch e n e r Post " führt , ganz in Uebereinstimnmug
mit den von uns ausgesprochenen Anschauungen , zur Ballestrem - Krise
folgendes ans :

„ Die „ Münchener Post " war und ist über den Fall Krupp
ausgezeichnet unterrichtet . Sie hat diesbezügliche Veröffentlichungen
gebracht , die in Berlin an gewisser Stelle Enffetzcn erregten .
Vollmar ist der Abgeordnete von München II . Die „ Münchener
Post " hat angedeutet , daß ein Reichstags - Abgeordneter
hinreichend informiert sei . Daß Vollmar dieser Informierte
sein könnte , hat man sogar in , Berlin begriffen , und da
es in , Reichstage kein Geheimnis war , daß Vollmar
der erste socialdemokratische Redner zum Etat sein werde , kam es
eben zu der Abmachung gewisser Kreise mit den , hoftreuen Balle -

streu , , Vollmar nicht über den Fall Krupp reden zu lassen . Daß
Ballestren, , als Vollmar nach der ihm nicht gerade unerwartet

gekommenen Hinderung über den Fall zu reden , ihn auch nicht
über die Kaiserreden sprechen lassen lvollte , trotzdem Vollmar die

bündige Versicherung abgab , die Kruppsache nicht niehr anzutippen ,
ging über die Abmachung hinaus . Herr v. Ballestren , hatte sich
so in die Lakaienrolle eingelebt . . . "

Den Monarchen im Stich gelassen haben die Konservativen
nach der — „ Kreuz - Zeiwng " . Schmerzerftillt klagt sie :

„ Obwohl der Abgeordnete Bebel in gewohnter Weise das

etwa Zutreffende seiner Aeußerungen bis zur völligen Ver -

zerrung übertrieb . . . . so könnte man ihm das alles , als

in feinem Munde nicht neu , hingehen lassen , wenn es ihn ,

nicht gelungen wäre , etwas weit Schlimmeres zu erreichen ,
d. h. die Person Sr . Maj . des Kaisers in bisher ungekannter
Weise zum Mittelpunkte von Erörterungen zu machen , die dem

Belieben des Einzelnen zwar herkömmlicherweise einen weiten

Spielraum gestatten , unter keinen Umständen aber den Zweck

haben dürfen , durch zielbewußte Herabwürdigung der Monarchie
revolutionären Erregungsstoff zu schaffen , wie es hier geschehen .

Zwar kann man nicht sagen , daß die Socialdemokraten dies -

mal den Anstoß zu der Heruntcrziehung des Kaisers in den Kampf
der Parteien gegeben hätten . Das Beispiel ist von andrer Seite

gegeben worden , und zwar durch Besprechung des Swinemünder

Telegramms . Der Unparteilichkeit halber wollen wir das nicht

vergessen . Darum ist es aber nicht minder gewiß , daß die Umsturz -

Partei sich die Gelegenheit auch dann nicht würde entgehen haben
lassen , wenn sie allein auf dem Platze geblieben wäre . Ausdrücklich
erklärt sie es ja für ihr gutes Stecht , sich mit dem Kaiser lvegen seiner
Breslauer Rede vor der ganzen Welt vom Standpunkt des

„ a corsaire , corsaire et clemi " sauf einen Schein , en anderthalben ) —

auseinanderzusetzen — ganz als ob er ihresgleichen wäre , und

zwischen dem Monarchen und seinen Unterthanen keinerlei Unter -

schied mehr bestünde . Mit studmrter Mißachtung wurde seine

kaiserliche und königliche Hoheit der Kronprinz kurzweg als

„ junger Mann " bezeichnet . So durp » dem künftigen Träger der

preußischen Krone und Oberhaupt des Reiches in der deutschen
Nationalvertretung begegnet werden , ohne daß auch nur ein Finger
sich rührte ! . . .

Das ist ' s, was uns bei diesem Vorgang auf das tieffte betrübt
und mit schwerer Sorge um die Zukunft erfüllt . Warum ließ
man Bebel ruhig reden , warum blieb es am Donnerstag
dem Reichstag allein überlassen , den Kaiser gegen die
unerhörten Angriffe des socialdemokratischen Häuptlings in
Schutz zu nehmen ? Sollen die freisinnigen Schwätzer
recht behalten , die jetzt schmunzelnd versichern , der
„ Druck der öffentlichen Meinung " zu Gunsten Bebels sei
so stark gewesen , daß auch die grundsätzlichen Gegner der Social -
demokratie sich ihn , nicht zu entziehen vermocht
hätten ?"

Vermutlich wird die Redaktion der „ Kreuz - Zeiwng " auf dem
nächsten konservativen Parteitag die Entfernung sämtlicher konser -
vativer Reichstags - Abgeordneten aus der konservativen Partei
fordern , da sie die oberste Forderung des konservativen Programms ,
den Schutz der Monarchie , schnöde verraten haben . Der Chefredakteur
der „ Kreuz - Zeitung " wird sich eventuell selbst in den AusschließungS -
antrag einschließen . —

Die murrenden Konservative ». Die Reichsregierung hat das nur
zu natürliche Gefühl , daß es notwendig sei , nach den Bergen auf -
gehäufter Erbitterung , angesichts der Wahlen , den Massen einige
Verbindlichkeiten hinzuwerfen . Das „ Geschenk " der Sicherung des

Wahlgeheimnisses war bestimmt , das Vertrauen zur Anfrcchtcrhaltung
des Wahlrechts herzustellen . Graf Bülow redete einige social -
politische Höflichkeiten und Graf Posadowsky hielt sogar eine merk -

würdig verständige Rede über Wahlrecht , Mittelsland und die
agrarische Siwation .

In konservativen Kreisen , in denen man seit den Zoll -
vcrgelvaltigungen heißer denn je den „ dummen , aber starken " Mann

ersehnte , hat der Witterungswechsel eine Jnfluenza - Epidemie hervor -
gerufen . Die „ Kons . Korresp . " sieht bereits Caprivis , des Schreck -
lichcn , „ Versöhnnngsgeist " wiederkehren und bissig bemerkt sie :

„ Und doch scheint es , als wolle man versuchen , die wider -
strebenden „Genossen " durch Zuckerbrot zu manierlicherem Ans -
treten zu bewegen . Wenigstens niachten die Bemerkungen des
Grafen Posadowsky , der ja naturgemäß durch den lauten Beifall der
Socialdcmokratie belohnt worden ist , in einer der letzten Reichs -
tagssitzungen , diesen Eindruck . Der Herr Staatssekretär nahm
die Regierung vor der konservativen Verwahrung gegen die

Legalisierung des Rickertschen Dunkelkantmern - Antrages in Schutz ,
indem er bemerkte , die Regierung wolle das Wahlrecht „ zu einen ,

wirklich geheimen machen " , „sie führe damit lediglich Sinn und
Geist des allgemeinen Wahlrechts aus , sie erfülle einfach eine sitt -
liche und ethische Pflicht . "

Welch schwere Vorwürfe liegen in diesen Worten gegen das
bisherige Verhalten der Rcichsleitnng . Weshalb hat Graf
Caprivi , weshalb hat Hohenlohe diese „sittliche und ethische
Pflicht " vernachlässigt ? Weshalb hat die Regierung bisher unter -
lassen „lediglich Sinn und Geist " des Wahlrechts auszufiihren ?
Man darf nur diese Fragen stellen , um das für die Staatsraison
überaus Bedenkliche der Worte des Grafen von Posadowsky zu
erkennen . "

Der Borwurf gegen die bisher geduldete Unsicherheit des Wahl -
geheimnisseS ist freilich durchaus berechtigt und folgt notwendig ans
den Darlegungen dcS Grafen Posadowsky .

Entrüstet trumpft im übrigen die „ Konservatie Korrespondenz "
auf : Bülow sei doch kein Schüler Bismarcks . Wenige Wochen nach
der Zollbeute ! —

Die „ Kölnische Zeitung " erklärte , wie wir schon erwähnt haben ,
mit Bezug auf die Mitteilungen des Genossen Bebel in seiner letzten
Etatsrede , daß auf dem Grnsonwcrk in Magdeburg 2 Arbeiter , von
denen der eine 20 , der andre 16 Jahre auf demselben gearbeitet , aber

sich weigerten , die bekannte Loyalitätsadresse zu unterzeichnen , jdes -
halb gemaßregelt worden seien , für falsch . „ Bebel sei wieder völlig
unzutreffend unterrichtet worden . "

Darauf erklärt unser Magdeburger Parteiorgan „ Volks -
st i n, m e" , daß der Genosse Bebel nur die Wahrheit im

Reichstag niitgeteilt habe . Die „ Volksstimme " bezeichnet
die Darstellung der „ Kölnischen Zeitung " als bewußte Lüge
und fordert sie auf , die Beleidigungsklage zu erheben , damit sie —

die „ Volksstimme " — die Wahrheit ihrer Angaben beweisen könne .

Auf die Behauptung der „ Köln . Ztg . " , die beiden gemaßregeltcn
Arbeiter — Kutzner und Andre — seien aus der Arbeit entlassen
worden , weil sie für die „ Volköstimme " Berichte geliefert hätten ,
erklärt die „ Volks stimme " , daß sie nie eine Zeile von de »

genannten Arbeitern erhalten habe .
Es ist auffallend , daß diese angebliche Berichtigung der Angaben

Bebels die „ Köln . Ztg . " bringt und nicht die dem Grnsonwcrk viel

näher liegende „ Magdeburgische Zeitung " oder weigerte sich vielleicht
die letztere , die ihr zugesandte Unwahrheit abzudrucken ?

Die Sicherung dcS Wahlgeheimnisses ist den Konservativen über -
auS peinlich . Die parteiamtliche Korrespondenz schreckt vor keinem

Unsinn zurück, um die Reform zu bekämpfen , ohne doch den einzigen
Ivahren Grund ihres Widerwillens angeben zu müssen , daß man

auch künftig nicht auf den bisherigen Wahlterrorismus , der das

Geheimnis aufhob , verzichten wolle . In dieser Not ist die „ Konser -
vative Korrespondenz " auf einen verflucht gescheiten Gedanken ge -
kommen : man soll doch wenigstens den Jsolierraum fakultativ

einführen :
„ Das bedeutet eine starke Belästigung der Wähler und eine

Erschwerung dcS WahlgcschästeS fiir den Wahlvorstand . Wie

kommen die Wähler dazu , daß sie g c z lv n n g e i, werden sollen .
die geheimnisvolle Dunkelkammer zu betreten . auch wenn sie

ihr Wahlgeheimnis ohne solche „Kinkerlitzchen " schon siir gesichert

halten ? "
Das wäre allerdings eine prächtige Reform , wenn man es den

Wählern „frei " stellte , ob sie den Jsolierraum benutzen wollen oder

nicht . Dann könnten die HilfsHerren in noch einfacherer Weise als

bisher dadurch die Wahlkontrolle ausüben : Es darf eben niemand

den Jsolierraum benutzen , ivcni , cr sich nicht verdächtig machen will .

Diese hilflose Polemik gegen die Sicherung des Wahlgehcim -
nisses ist im Grunde außerordentlich einfältig ; denn sie beweist besser
als irgend welche Wahlakten die Notwendigkeit der Resorn , , indem

durch diesen Widerspruch verraten wird , daß der bisher geübte
konservative Wahlzwang und Wahlbetrng noch schlimmer gewesen
sein muß , als man ohnehin wußte . —

Der Arbeiterprotest in Essen .

Nirgends hat die Krnpp - Hctze der Unternehmerpreffe so gewütet
lvie im Reiche Krupps selbst in Essen . Und das Ergebnis des

Scharfmacherlärms meldet uns das folgende Privattelegramm :

In Essen , Ullendorf und Borbeck fanden Sonntag und Sonn -

abend Ricsenversammlungen statt . Alle Lokale wurden wegen Ueber -

füllung polizeilich geschlossen . Tausende Personen mußten umkehren ,
der Windthorst - Bund und die Nationalliberalen hatten eine Sprengung

organisiert , aber nur erreicht , daß die Versanimlung in Altendorf

nachts 12 Uhr aufgelöst wurde : die Polizei war sehr stark vertreten .

Sonst kein Zwischenfall . In Essen und Borbeck wurde gegen eine

Stimme eine Resolution angenommen , daß man niemals das Tisch -

tuch zerschneiden werde . In der Socialdcmokratie sei die einzige

wirkliche Arbeiterpartei zu erblicken . Pens referierte überall unter

ungeheuerem Beifall über Krupp , die Kaiserreden und die Social -

demokratie . —
_

Die Wahl in Danzig . Das amtliche Resultat der Reichstags -
Stichwahl in Danzig gicbt folgende Ziffern . Abgegeben wurden

16 844 Stimmen , davon erhielten Bankdirektor Mommfen (frs. Vg. )
10472 und Barkel jSoc . ) 6372 Stimmen . —

Der sächsische Hofzwist .
Am Mittlvoch soll der besondere Gerichtshof in Dresden Vt

Klage des Kronprinzen von Sachsen auf Trennung der Ehe -
gemeinschast verhandeln . Der Ausgang des Prozesses ist von vorn -
herein außer Zweifel . Die Ehetrennung einspricht ja auch durchaus
den Wünschen der Kronprinzessin , die offenbar nicht daran denkt .
wie die Dresdener Hofpresse in Aussicht gestellt hat , „ zu bereuen " .

Es scheint aber , als sollten auch für den Kronprinzen
besondere Folgen erwachsen . Hierüber wird der Wiener „ Zeit " aus
Dresden geschrieben :

„ Es ist ziemlich selbstverständlich , daß der Skandal , zu dessen
Heldin sich die Kronprinzessin zu machen beliebte , auch ihren Ge -
mahl , de » Thronfolger , auf das schwerste in Mitleidenschast
gezogen hat . Mag man den Fall noch so objektiv beurteilen , von
aller Mitschuld läßt sich in einer solchen Ehe - Affaire der
Mann nicht reinwaschen , und selbst wenn es doch so
wäre , bleibt ein Makel zurück , von den, ' auch das beste
Gewissen nicht befreit . Solchen Erwägungen scheint sich
der Hof aus dynastischem Interesse nicht verschlossen zu haben , viel -

leicht umsoweniger , als dem Kronprinzen nicht lange Gelegenheit
gegeben wäre , sich in seiner Stellung zu rehabilitieren , sondern bei
dein Alter und der immerhin geschwächten Gesundheit des

Königs seiine Thronfolge über kurz oder lang in
Frage kommen würde . Daß in der angedeuteten
Richtung irgend etwas im Gange ist , beweisen verschiedene
A » zeiche n. So wird zun , Beispiel am 27 . Januar , dem

Geburtstage des deuffchen Kaisers , bei der üblichen Hof -
tafel in , Residenzschlosse , der diesmal der König fernbleibt , nicht der

Kronprinz , sondern sein Bruder Prinz Johann Georg den Vorsitz
führen und den Toast auf den Kaiser ausbringen . Weiter ist das
12. Armeecorps , dessen Führer der Kronprinz ist und dem
bei den diesjährigen Kaisermanövern eine Rolle zugedacht war ,
wieder kaltgestellt worden , ohne Frage aus Rücksicht auf
die Familienverhältnisse dcS Kronprinzen . Ja , bei einen ,

Jagd so » per , das jüngst einige hochgestellte Persönlich -
keitcn , unter anderen auch Staatsminister , an gemeinsamer
Tafel zusammenftihrte , ist der Thronfolgcverzicht dcS " Kronprinzen
unverhohlen als notwendige Konsequenz der Lage am Hofe bezeichnet
worden . Wie schon gesagt , würde dieser Schritt�von , Hofe nur auS
eigner Entschließung in dynastischem Interesse gcthan werden können ,
vor allen Dingen würde cr das Einverständnis des Kroichrinzen zur
BoranSsetzung haben . ES wird versichert , daß sich der Hof dieses
Einverständnisses bereits vergewissert habe , und
ans dem Charakter des Kronprinzen wird man kaum Motive ab -
leiten können , die einen solchen Ausgang zweifelhaft erscheinen ließen .
Man darf annehmen , daß der Kronprinz dem Druck der Ver -
Hältnisse keinen allzu heftigen Widerstand entgegengesetzt hat .
Sollte wirklich dem ungetrübten Glanz der königlichen Majestät zu -
liebe die Thronfolgeftage in dem angedeuteten Sinne erledigt
werden , so komme als Nachfolger des Königs der jetzt zehn Jahre
alte , älteste Sohn des Kronprinzen in Betracht ; bis zu seiner
Rcgierungsmündigkeit würde Prinz Johann Georg die
Regentschaft führen . Aktuell wird die Frage erst werden ,
wenn der Thron einmal erledigt ist : bis dahin wird die Oeffent -
lichkeit , selbst wenn schon Vereinbarungen getroffen sein sollten , kaum
etwas Authentisches erfahren . Immerhin spricht mehr als die bloße
Wahrscheinlichkeit dafiir , daß die Dinge den angedeuteten Lauf nehmen
werden . " —

Hudland .

EntschcidungSkäuipfe in Marokko

werden wieder einmal angekündigt . Aus Tanger lvird vom Sonntag

gemeldet :

Ernste Nachrichten sind hier auS Fez eingegangen . Der

P r ä t e u d e n t ist offenbar entschlossen , die O f f e n s i v e

zu ergreifen und rückt au der Spitze einer beträchtlichen Truppen -

macht vor , deren Zahl man nicht schätzen kann . Nach einem von ,
21 . d. M. datierten Brief erreichte die Vorhut einen Ort , der 25 bis
30 Meilen von Fez entfernt liegt ; zu einem Gefecht kam es nicht ,
aber ein Zusammenstoß ist nur eine Frage von Stunden ; man

erwartet , daß es eine Eickscheidungsschlacht sein werde . Sollte es
den , Prätendenten glücken , die Hauptmacht der an , Sebuflnsse

postierten Truppen zu schlagen , so würde Fez unvermeidlich in seine

Hände fallen . —
_

Frankreich .
Die Polizei der Republik . Der Polizeigcwaltige von Paris ,

Herr Lcpine , hat sich dieser Tage wiederum durch eine Reihe Maß -
nahmen bemerkbar gemacht , die mit den , Geiste einer Republik
durchaus unvereinbar sind . Nicht allein , daß er in brutaler Weise
einige harmlose Manifestationen der Studenten unterdrückte , hat er
auch die Jung - Türken , welche Frankreich zu ihrem Exil erwählt
haben , durch allerhand kleinliche Schikanen verfolgt . Dieser Tage
ivurde auf dem türkischen Kirchhof zu Paris der Schwager des
Sultans beerdigt . Die Polizei des Herrn Lepine untersagte alle in
Türkisch gehaltenen Reden und ließ nur ein kurzes in türkischer
Sprache gesprochenes Gebet zu . Der bekannte Jnng - Türke Ahmed
Riza sprach hierauf in französischer Sprache , als er aber das Wort
Tyrannei aussprach , wurde ihm vom anwesenden Polizei -
kommissar das W e i t c r r c d c n untersagt . Die Anwesenden
stießen die Rufe ans : „ Hoch die Freiheit , nieder mit der Tyranneil " ,
ivas die anwesenden Polizeimannschaften veranlaßte , die Teilnehmer
in brutaler Weise aus dem Friedhof zu drängen . —

Graf Boni de Castellanr , dessen Mandat von der Mehrheit der
Dcpuckertenkammer fiir ungültig erklärt worden Ivar , wurde bei
der gestrigen Neuwahl in Castellane mit einer Mehrheit von über
100 Stimmen wiedergewählt . Gegenkandidat war Andre

Siegfried , der Sohn des früheren Handelsministers . —

Amerika .

Neber den Panamakanal - Vertrag wird noch gemeldet :

Außer den bereits bekannten Einzelheiten setzt der Panama -
vertrag fest , daß das Gebiet im Kanal neut - ral sein soll .
und daß die Vereinigten Staaten eine Neutralität
sowie die Oberhoheit Kolumbiens garantieren .
Es wird in Washington eine gemeinsame amerikanische
kok um bische Kommissioiq eingesetzt werde » , um Be -

stimmunaen betreffend eine Gesundheitspolizei einzuführen
und ausrecht zu erhalten . Die Vereinigten Staaten weisen
jede Absicht zurück , die dahin zielt , der Oberhoheit Kolumbiens
Eintrag zu thun oder ihr Gebiet auf Kosten Kolumbiens oder
andrer Staaten von Süd - und Central - Amerika zu vergrößern ; im
Gegenteil , die Vereinigten Staaten erklären , daß sie zur Stärkung
obengenannter Republiken beitragen sowie dieselben in der Eick -
Wicklung und Aufrechterhaltung ihrer Wohlfahrt und Unabhängigkeit
unterstützen wollen . Kolumbien gesteht zu . daß es keiner
Macht innerhalb bestimmter Grenzen dieses Ge -
biete s Teile zu Kohlen Häfen weder abtreten
noch pachtweise überlassen , oder daß es überhaupt
etwas thun werde , was dem Bau , der Sicherheit oder dem fieien
Gebrauch des Kanals Eintrag thun könnte . Die Vereinigten
Staaten werden Kolumbien materielle Hilfe
leisten , um zu verhindern , daß dieses Gebiet besetzt werde . —

Panama und Colon sind zu Freihäfen erklärt worden für
Kauffahrteischiffe , die bestimmt sind , den Kanal zu durchfahren . Der
Kanal wird dem Handel 14 Jahre nach Austausch der Ratifikationen
geöffnet werden .

_ _ �_

Venezuela .
San Carlos nicht zerstört !

DaS amtliche Telegramm des Oberstkommandierenden unsrer
Blockade - Flotte , des Kommodore , Schcder , meldete bekannt -

lich, daß cr das Fort San Carlos „bombardiert und zerstört '



5aBe . Der d eutsche Kommodore hat durch diesen Passus seiner
übrigens verspäteten Mitteilung keine That fache , sondern eine
Hoffnung gemeldet . Wie nänrlich von den verschiedensten Seiten
übereinstimmend berichtet wird , ist das Fort San Carlos durch das
Bombardement der deutschen Flotte nicht zerstört worden . Es hat
zwar schwere Beschädigungen erlitte », ist aber nicht zum
Schweigen gebracht worden . Das Fort trotzt noch immer
den deutschen Angriffentrotz eines fünftägigen Bombardements
der deutschen Flotte . „ Reuters Bureau " meldet aus Maracaibo :

Das Bombardement von San Carlos wurde
suspendiert . Die „ Vineta " und „ Gazelle " gingen nach
Curaeao , der „ Panther " blieb zur Aufrecht -
erhaltung der Blockade zurück . Er verbleibt ungefähr
eine Seemeile vor der Barre . Am Donnerstag versuchte er
zweimal , den Kanal vor dem Fort zu passieren , gab cS aber
auf . Das Dorf San Carlos ist total nieder -
gebrannt , auf dem Fort weht noch die venezo -
l an ische Flagge , seine Besatzung von 239 Mann
hält n o ch a u s , da die Mauern , welche niedrig und
nahe dem Wasserspiegel liegen , in gutem Zustande verbleiben ; nur
die nach der See zu liegenden sind beschädigt ; die deutschen
Schiffe blieben unbeschädigt . Aus New D o r k loird
telegraphiert : Das Bombardement hörte seitFreitag -
nachmittag auf . Trotz der größeren Tragweite der deutschen
Geschütze konnten diese das Fort nicht zum Schweigen bringen .
Die Venezolaner hatten in der Besorgnis , daß die Deutschen zu
landen und das Fort zu erstürmen versuchen würden ,
Schnellfcuergeschütze montiert , welche alle Zugänge
beherrschten .

Es scheint danach , als ob Kommodore Schedcr es aufgegeben
habe , das Fort zum Schweigen zu bringen und die Forcierung
des Einfahrtskanals zu der Lagune von Maracaibo zu erzwingen .
Wenigstens lvollcn wir hoffen , daß der deutsche Kommandierende
keinen Versuch macht , durch eine Landung das Fort zu
nehmen . Amerika , dessen Stimmung schon durch das Bom -
bardcment aufs höchste erregt ist , hat ja lvicderholt erklärt , daß cs
kriegerische Landoperationcn nicht dulden werde .

Nach einer Meldung deS „ New Dort Herald " sollen allerdings
die Deutschen das Fort erstürmt und in die Luft gesprengt
haben . Die Umstände lassen jedoch die Richtigkeit dieser Wkeldung
als sehr fragwürdig erscheinen . Interessant ist die Bemerkung eines
marinc - offiziöS bedienten Berliner Organs , daß diese Meldung dem
bekannten „ Deutschenhasse " des New Uorkcr Blattes ent -
sprangen sein dürste . Man hält also auch in diesen Kreisen eine
Landung und Erstürmung des Forts für einen Slkt , der geeignet
sei , den Deutschenhaß der Amerikaner zu entfachen .

Die Schuld für den Zusammenstoß
wurde in dem Telegramm des Kommodore Schcder bekanntlich dein
Kommandanten von San Carlos zugeschrieben , der zuerst gefeuert
habe , llnsre Auffassung , daß der venezolanische Kommandant in -

folge des Vorgehens des „ Panther " gar nicht umhin gekonnt
habe , das Feuer zu eröffnen , wird von der „ Frankfurter
Zeitung " durchaus geteilt . Das Blatt schreibt :

„ Die nun endlich in Berlin eingetroffene amtliche Meldung
des Chefs des deutschen Geschwaders in den Gcivässern von
Venezuela , des Kommodore Schcder , über die Beschießung des
Forts San Carlos bei Maracaibo ist sehr dürftig und läßt
vor allem u n a n s g e k l ä r t , zu Ivelchem Zwecke der
„ P a n t h e r " die Maracaibo - Barre passiert hat . Wollte er in die
Lagune von Maracaibo bloS eindringen , um das dort liegende
venezolanische Kanonenboot „ Mir an da " wegzunehmen ,
so kann man dieses Manöver nur als überflüssig bezeichnen ,
denn die in der Lagune eingeschlossene „ Miranda " lvar
dort ebenso unschädlich , als wenn sie mit Beschlag belegt
lvorden wäre . Hat der Kommandant des „ Panther " den Befehls -
Haber des de » Kanal beherrschenden Forts San Carlos von seiner
Absicht , durch denselben zufahren , vorher ver -
ständigt ? Schwerlich ! Andernfalls braucht man sich
nicht darüber zu iv un der n , daß die Venezolaner
den Versuch , die Durchfahrt durch den Kanal zu
forcieren , als c i n c n f e i n d l i ch c n A k t ansehen und
denselben zu verhindern suchten . Aus der Mitteilung des
Kommodore Scheder geht hervor , daß der Befehlshaber des
Forts , ehe er schießen ließ , den „Panther " vorher nicht gewarnt
hat , indessen klingt es etwas sonderbar , wenn der deutsche
Geschwaderchef bemerkt , daß der „ Panther " vom Fort San Carlos
„ u » erwarte t " angegriffen worden sei . Wenn der „ Panther "
die Durchfahrt zu forcieren versuchte , d. h. einen feindlichen Akt
beging , mußte er wohl auch auf eine feindliche Gegenwehr gefaßt
sein . Die Venezolaner haben ja auch bei Puerto Cabello ge -
schössen , als die Engländer und Deutschen die dortigen Forts
bombardierten . Die Beschießung und Zerstörung des Forts
von San Carlos könnte nur dann gerechtfertigt
werden , wenn der „ Panther " ohne Grund vom Fort bc -
schössen worden , der Angriff also in Wirklichkeit von den Venezo -
lanern ausgegangen ist . Dieser Punkt ist aber noch nicht auf -
geklärt . Es hat fast den Anschein , als ob dem T h ä t e n -
dürft des Militärs ein viel zu weiter Spiel -
raun , gelassen worden ist , während es doch durch -
aus notwendig ist , die militärischen Aktionen in Einklang
mit der politischen Lage zu bringen . Daß daS Vor -
gehen des „Panther " zeitlich zusammenfiel mit dem B e -

ginn der diplomatischen Verhandlungen , ist
bekanntlich in den Vereinigten Staaten dahin ausgelegt lvorden ,
daß man von deutscher Seite ein Scheiter » dieser Ver¬

handlungen herbeiführen wolle . So unsinnig auch diese Annahme
sein mag , so sollte man doch auf unsrer Seite selbst den Schein
vermeiden , als ob Ivir etwas Besondres leiste »
niüßten . Warum giebt den » das Verhalten der englischen und

italienischen Blockadeschiffe keine » Anlaß zu solchen Hetzereit , i , wie

sie gegen Deutschland gerichtet werden ?

llnsre Auffassung von dem Vorgang loird ferner bestätigt durch
«ine Meldung der „ Daily Mail " aus Willemstad :

Der „ Panther " , der vor dem Fort San Carlos unsicher ver -
ankert lag , ging näher an die Castello - Batterie
heran , welche einen Schuß als Warnung abfeuerte . Da der

„Panther " ihn nicht beachtete , feuerte das Castello aber -
malS . Hierauf eröffnete der „ Panther " das Feuer , welches eine

halbe Stunde dauerte , wonach er sich zurückzog .
Das UrteU Englands und Amerikas .

Der ministerielle „ Standard " urteilt über die neueste Schieß -
affaire :

„ Die von Berlin kommenden Erklärungen bezüglich der Be -

schießung des Forts San Carlos werden von den Amerikanern
als nicht stichhaltig angesehen und besonders die Tötung
einiger harmloser Civrlisten regt die Bevölkerung im

höchsten Grade auf . Hinzukommt , daß die Amerikaner im

jetzigen Augenblicke das Vorgehen der deuffchen Regierung
als eine direkte Beleidigung ansehen . Mr . Bowen weilt gegen -
wärtia in Washington und die Eröffnung des Feuers auf das
San Carlos Fort seitens dreier deutscher Kriegsschiffe ist angesichts
der eingeleiteten Verhandlungen etwa dasselbe , als wenn im aktuellen

Kriege absichtlich auf eine Parlamentärflaggr geschossen wird . "

„ Daily Chronicle " sagt , daß die in Venezuela be -

folgten deutschen Methoden nicht gerade zur V e r s ö h n -
l i ch k e i t neigen . Der Pfad zu einem baldigen und glücklichen
Ausgang der gegenwärtigen Verhandlungen werde durch das
Bombardement eines Forts , das Niederbrennen
eines Dorfes �und die Kaperung eines wider -
standslosen Schiffes alles andre denn ge -
ebnet . Im Gegenteile , Präsident Castro werde in

seinem Widerstände nur abermals bestärkt werden , da

ihm die steigende Entrüstung der amerikanischen Regierung !
ikicht entgehen dürfe . „ Daily Graphic " dagegen nennt das

deutsche Vorgehen einen „ außerordentlich bedauerns -
werten Akt " und spricht die Hoffnung aus , daß die Berliner

Regierung dein Feuereifer der deutschen Matrosen in venezolani -
scheu Gewässern Zügel anlegen werde . Wäre — so meint
das Blatt weiter — England in dieser Frage allein vor -

gegangen , so würde sie sicher läng st erledigt sein , statt dessen
daure die Blockade nun seit mehr denn sieben Wochen an und ein
Ende könne noch nicht abgesehen werden .

Die Beurteilung in Amerika ist begreiflicherweise eine noch
viel erbittertere . Der New Dorker Berichterstatter der

„ Times " schreibt , bei aller Neigung , die Thatsachcn m a tz v o l l

zu schildern , müsse doch zugegeben werden , daß die Stimmung in
Nordamerika gegen Deutschland bis zur Gefährlichkeit gereizt sei ;

selbst wenn die venezolanischen Wirren heute oder morgen ein Ende

erreichen würden , würden sich doch früher oder später die

er n st haften Folgen einstellen . Die leitenden Blätter
im ganzen Lande betonen nachdrücklich die Notwendigkeit der

Verstärkung der amerikanischen Flotte , damit ein

Krieg mit Deutschland sie nicht unvorbereitet treffe .
Das ist der Erfolg des deutschen

Liebeswcrbens nm Amerikas Gunst ,
das die „ R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e Zeitung " folgender -
maßen charakterisiert :

„ Der deutsche Kaiser telegraphiert Roosevelt und
andre Großen jenseits des Wassers in e ir g l i s ch e r Sprache an
fwofiir der Präsident kurz in englischer Sprache dankt ! ) ,
sendet eine Statue eines berühmten Potentaten
nach Washington ( die an ganz versteckter Stelle
unter P r o t e st und Schimpfen a u f g e st e l l t wird ! ) ,
ja noch mehr , sendet seinen eignen Bruder dorthin ider bar -

nnmistisch herumgeführt loird ) , läßt Rooscvelts Tochter seine
Sportyacht taufen , ( während diese Miß Alice bei ihrem Besuch
in London die Berliner Residenz schneidet ! ) , be -

schenkt die amerikanischen Museen ( während amerika -
nische Milliardäre nur ihr Land bedenken ) , schmeichelt die

amerikanischen Journalisten ( denen der dentsche Bot -

schafter den Zutritt zu den Prinz Heinrich -Festcn aus preußischer
Bureaukratie verbietet ) , sendet an des Präsidenten
Familie Geschenke ( worüber erst lange diskutiert
wird , da Roosevelt aus Verfassungsrücksichten nicht Geschenke
annehmen kann ) . . .

Kurz , Amerika wird vom deutschen Kaiser in f r c i g i e b i g st e r
Weise mit Liebenswürdigkeiten überschüttet ,
ohne daß es sich irgendwie revanchiert . "

Ter Stand der Verhandlungen .

Zwischen dem Bevollmächtigten Venezuelas Bolven und den
Vertretern Englands , Deutschlands und Italiens sind hier s ch r i f t -
l i ch e E r k l ä r u n g e n lv e g c n A u f h c b u n g d e r B l o ck a d e
ausgetauscht worden . Danach haben die drei Vertreter die

sofortige Aushebung der Blockade zugesagt , sobald zwischen ihnen
und Bowen Abkommen mit den von den Mächten aufgestellten Be -
dingungen abgeschlossen sind . Diese Bedingungen betreffen namentlich
die von Venezuela z u lei st enden Garantien .
Venezuela hat einen Teil der Zolleinkünfte von
La Guayra und Puerto Cabello angeboten .

Mr . Bowen erklärte , guten Grund zu der Annahme zu haben ,
die Kontroverse zwischen den alliierten Mächten und Venezuela
lverde baldigst eine befriedigende Lösung finden , nach -
dem die gestrigen Konferenzen einen ganzen Tag lang gedauert
haben . —

Der „ New Zork Herald " , welcher heute durch den früheren
venezolanischen Finanzminister ein

„Deutsches Panama "

aufdecken läßt , das 1896 unter der Aegide der Diskonto -
gesellschaft , sowie unter Mitwirkung des dmnaligen Präsidenten
Crespo insceniert lvorden sei , bezeichnet Bowens Erklärung als den
Eintritt des friedlichen Wendepunktes der hoch -
gespannten Situation . Der venezolanische Generalkonsul
d' Estevcs erklärt alle deutschen Aussprüche für betrügerische und be -
merkte : « Shylock wäre nicht bloß ein bekannter Shakespearischcr
Charakter , sondern auch in Berlin anzutreffen . Die ganze Aktion

Deutschlands bezwecke nur Landcrwerb . "

Amerikanische „ Scherze " .

Nach einer Meldung , die mich wir in unsrer SonntagSnummer
veröffentlichten , ist wegen der Vorkommnisse in Venezuela der

Sohn des deutschen Kriegsministers v. Goßler in -
sultiert worden . Nach der Versicherung des „ Tag " handelte
es sich dabei nur um eine „ äußerst harmlose Angelegenheit " .
Der „ Tag " berichtet darüber des näheren :

Nach Mitteilung des Herrn v. Goßler handelt eS
sich bei der Affaire , deren Gegenstand er war , um einen Scherz .
Der deutsche Generalkonsul Bünz ist gleicher
M e i n u n g. Es lvar eine Art « F u ch s p r e l l e n ", die bei der

Festlichkeit vorgenommen wurde , v. Goßler war zum ersten -
mal in dem Verein . Die Geschichte wurde von seinem
eignen Partner , einem S t o ck - A m e r i k a n c r , angeregt .
Goßler kam spät , alles lvar bereits in vergnügter
Stimmung , er trug , weil er später auf einen Ball gehen
lvollte , als einziger unter den Erschienenen Frack und Chapeau .
Es wurde eine Olive nach seinem Hut geworfen , auch
mit andren wurden Scherze getrieben , darunter
vielen Deutschen , wobei „ Down with the Dutchmen "
( „ Nieder mit den Deutschen " ) gerufen wurde .

Dieser harn : lose Spaß lvird nun von dem „ New Uorker
Journal " aufgebmlscht .

Nur gut . daß diese liebenswürdigen Spaßvögel keine Haitianer
oder Venezolaner waren !

) Zbgeorcinetenkaus .
7. Sitzung . Montag , 26 . Januar . 11 Uhr .

Am Ministersische : v. Podbielski .
Die zweite Beratung des Etats wird beim Etat der

„ Forstverwaltung " fortgesetzt .
Zu den „ Einnahmen " ergreift das Wort

Abg . Gothein (fts . Bp. ) : Im Interesse der preußischen Staats -
forsten ist es durchaus erwünscht , daß die Holzeinfuhr wieder lvächst .
Dadurch werden unsre Forsten vorläufig geschont . Später werden
dann auch die Einnahmen aus den Staatsforsten wieder größer
werden .

Abg . Schmitz - Dnsseldorf ( C. ) :

Im vorigen Jahre waren als Einnahmen 43 Millionen in den
Etat eingesetzt worden . In Wirklichkeit sind aber 88 Millionen Mark

eingenommen worden . In diesem Jahre hat man 81 Millionen
Eiilnahmen eingesetzt . Ich hoffe , daß diese Zahl ebenso überschritten
werden wird , wie im vorigen Jahre , damit das wenig freundliche
Gesicht unsres HaushaltSetats wenigstens etwas freundlicher gestaltet
lvird . Vom Ministersisch ist angekündigt worden , daß die

Einsilhr in nächster Zeit steigen wird , und daß dadurch die

Preise zurückgehen werden , llmsomehr muß die Regierung
bei den kommenden Handelsverträgen das Interesse der

heimischen Forstwirtschaft wahren . Es wäre mir noch interessant

zu hören , was der Landwirtschaftsminister zur Stärkung des privaten
Waldbcsitzes gethan hat . ( Bravo ! im Centrum . )

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Gamp , Vor st er ,
L ü d e r s - Gronau , Szmula , Reck , sowie des La n d -

Wirtschaftsministers v. Podbielski werden die Ein -

nahmen bewilligt .
Es folgen die A u s g a b e n , die ohne wesentliche Debatte be -

willigt werden .

Heber eine Petition des Bezirksvereins Gesund »
brunnen um Nichtveräußcrung der Schönholzrr Heide zu Bau »

zwecken wird debattelos zur Tagesordnung übergegangen .
Es folgt der Etat der landwirtschaftlichen Verwaltung . Die

Beratung beginnt mit den Einnahmen .

Abg . Ring (k. )

richtet an den Minister die Anftage , welche Maßnahmen er zu er -

greifen gedenke zur Einführung einer obligatorische » Schlachtvieh -
Versicherung. Diese Forderung lverde von der Majorität des Hauses
unterstützt . Sämtliche landlvirtschaftliche Korporationen stehen auf
dem Boden einer solchen Versicherung .

Landwirtschaftsminiftcr v. Podbielski :

Die von mir in dieser Allgelegenheit beftagten landlvirtschaft -
licheir Autoritäten haben sich zu der Neberzeugung bekannt , daß eine

einseitige Einführung der Schlachtvieh - Versicherung durch Preußen
erheblichen Schwierigkeiten begegnen würde . Ich kann das nur be -

stätigeil. Das Reich mutz die grlindlegenden Principien aiffsiellen ;
die Ausführungsbestimmungen bleiben dann den einzelnen Bundes -

staaten überlassen . Ich bejahe die Notwendigkeit einer solchen Ver -

sicherung für die Landwirtschaft , verneine aber , daß Preußen allein

vorgehen kann .
Abg . Frhr . v. Wangcnhcim (k. ) :

Auf dem Gebiete der Schlachtvieh - Vcrsichcrung können wir nur

etlvaS erreichen , lveim Preußen als größter Bundesstaat sich ent -

schließt vorzugehen . ( Sehr richtig ! rechts . ) Das Reich schiebt Pie
Sache auf Preußen , uild Preußen lvieder aufs Reich . Redner führt
über die hohen Fleischbeschau - Gebnhren Klage und weist auf eine

Pesition aus Hamburg hin , in der sich die dortigen Schlächter über

zu häufige Untersuchungen betchweren .

Landwirtschaftsminister v. Podbielski : ,
Ich verurteile es selbstverständlich , wenn Hamburg durch ganz

unnötige Untersuchungen den Preis des Fleisches verteuert . Ich
werde über diesen Fall durch das Auswärtige Amt Erkundigungen
einziehen lassen .

Abg . Graf Praschma ( C. ) :

Es ist durchaus nicht unmöglich , daß Preußen selbständig eine

Schlachtvieh - Versicherung einführt . In Sachsen besteht eine solche
Versicherung schon seit Jahren . ( Sehr richtig ! rechts . )

Laudwirtschaftsminister v. Podbielski :

Der deutsche Landwirtschastsrat ist zlveiinal direkt für die

reichsgcsetzliche Regelung der Schlachtvieh - Versicherung ein -

getreten . Diese Beschlüsse sind unter Mitwirkung mich von Mit¬

gliedern der Parlamente gefaßt lvorden .

Abg . Ring (k. )

spricht sich für eine Schlachtvieh - Versicherung von feiten Preußens
aus . Seine Partei lehne jede Verantwortung ab für die Zustände ,
die auf dem platten Lande durch die Einführung der Fleischbeschau
entstehen würden ohne die Schlachtvieh - Versicherung .

Die Einnahmen werden b e lv i l l i g t.
Es folgen die Ausgaben .

Abg . Ring (k. )

bemängelt das Notierungswesen an de » öffentlichen Schlachthöfe «.

Landwirffchaftsminister v. Podbielski :

Abg . Ring hat als Vertreter der landwirsi ' chaftlichen Interessen
vollständig recht , wenn er sagt , daß die jetzigen Notierungen an den

Viehmärtten nicht den berechtigten Anforderungen entsprechen . Ich
gebe zu. daß es falsch ist , lvcnn der Handel lediglich auf der

Schätzung beruht , wie viel Fleisch in dem Stück vorhanden ist . Aber

auch der Handel nach Lebendgelvicht führt vielfach zu einem falschen
Resultat , da oft als Fleisch verkauft lvird , was in Wirklichkeit
Knochen sind . Ich hoffe , daß man immermehr dazu übergeht ,
nach Lebendgewicht mit einem bestimmten Abzug für Knochen « . zu
handeln .

Abg . Reimckc - MauSfeld (k. ) verbreitet sich über die Versuche der
Hallenser Landwirtschaftskammer bezüglich der Ergiebigkeit der ver -
schiedenen Weizensortcn zum Backen . Redner kommt zu dem Er -

gebnis , daß die inländischen Sorten wertvoller und geeigneter hierzu
seien als die ausländischen .

Hierauf lvird die Weiterberatung auf Mttwoch 11 Uhr vertagt .
Schluß 4 Uhr . _

Partei - ] Vaebnehten »
Die neue Broschüre : Der Umsturz im Reichstage hat eS Herrn

Eugen Richter angethan . Er schimpft in der „ Freisinnigen
Zeitung " auf diese Schrift , die angeblich seine Lügen in der Sonder -

Ausgabe der „ Freisinnigen Zeitung " und im neuen ABC - Buch zu
berichsigen bestimmt sei . Herr Eugen Richter überschätzt sich und
seine litterarischen Produtte im selben Maße , als diese an Wert und

Bedeutung sinken . Die Broschüre hatte keinen andren Zweck als
den : in den Kreisen der Bevölkerung , in denen unsre Partei -
presse nicht genügend verbreitet ist , die brutale Ver -

gewaltigungs - und Zollraubs - Politik der Mchrheitspartcien wahr -
heitsgenräß darzustellen ; daß dabei die Schlepperdienste ,
lvelche Eugen der Reaksion und Zollwuchermehrhett geleistet , auch
ihre Würdigung finden mußten , liegt auf der Hand . Um aber den
Wählern auch eine Kontrolle ihrer Abgeordneten zu ermöglichen ,
wurde über die wichtigsten namentlichen Abssimmungen ( Anttag
Aichbichler , Gröber , Kardorff usw . ) eine nach Ländern und Provinzen
geordnete Zusammenstellung angehängt , die in den Händen der
Wähler wie eine Proskriptionslifte der Zollräuber wirken wird . Der

billige Preis bei Massenbezug lvird die weiteste Verbreitung ermög -
lichen — unsren Gegnern zum Schreck !

polfceUiebes » OertebtUebes uto .

Allerlei Polizeikuriosa .
An den Vertraucusmaun der socialdcmokratischen Partei

Herrn Otto in Jena .
Andurch die ergebenste Mitteilung , daß ich die von Ihnen auf

Sonntag , den 23. d. M. , im hiesigen „ Ratskeller " anberaumte öffent -
liche Volksversammlung nicht erlaube .

lieber die nächsten ReichstagSwahlcn zu sprechen , ist ohnstreitig
noch zu früh , da ist immer noch Zeit genug , wenn dieselben aus -
geschrieben sind .

Mit Hochachtung
Rothenstein , K. Seidler ,

den 22 . Januar 1993 . _ Gemeindevorstand .
Wir können dem Herrn Gemeindeborstand als Kenner der Sache

versichern , daß es für uns niemals zu früh ist , über die Reichstags -
wählen zu sprechen . Vorher war schon in dem gesegneten Rothen -
stein die gleiche Versammlung angemeldet worden , der Bezirksdirektor
telegraphierte jedoch an den Gcmeindevorstaud : „ Versammlung ver -
bieten " und der Gemeindevorstand verbot . Warum , das brauchte er
ja nicht zu wissen und lvnßte es auch in der That nicht . Darum
verfiel er bei der zweiten Versammlung auf die gemütliche Aus -
rede , daß ja noch lange Zeit sei , über die Geschichte zu reden .

Ueber die letzten Beschlüsse deS Reichstages und das Verhalten
deS Herrn Basiermann hierzu sollte in Neustadt a. O. , auch
in Weimar , gesprochen werden . Die Versammlung wurde ver -
boten , weil

„ der Einberufer und der in der Versammlung auftteteude
Redner socialdemokratische Agitatoren sind und daß der in der
Versammlung zu behandelnde Gegenstand von solcher Beschaffenheit
ist, daß dessen Behandlung durch einen socialdemokratische » Agitator
eine dringende Gefahr für die öffentliche Ordnung in sich zu
schließen geeignet ist . "

Wohlgemerkt , es handelte sich um eine Besprechung über die
Behandlung des Zolltarifs im Reichstage , und das ist allerdings für
die Brotwuchererorduung gefährlich .

In B i f ch w e i l e r im Elsaß erklärte der überwachende Beamte
dem socialdemokratische » Redner in einer Versammlung , das Centtum



dürfe er nicht kritisieren , da dieses im Reichstage die Mehrheit bilde .
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurde dann die Ver -
sammlung aufgelöst , weil der Redner die unbestreitbare Thatsache
konstatierte , daß andre Länder ohne Monarchen auskommen .

— Im Ramsch . In Kottbus wurden die drei Vorstands
Mitglieder des Volksvereins mit je 15 M. Polizeistrafe belegt wegen
Unterlassung der An - und Abmeldung von Mtgliedern . Sie
mußten vom Gericht freigesprochen werden , weil die Polizei nicht
den geringsten Beweis für die Behauptungen des Strafbefehls
erbringen konnte .

Wegen des gleichen Verbrechens wurden die drei Vorstands -
Mitglieder des Gewerkschastskartells mit je 15 M. Geldstrafe belegt .
Sie wurden freigesprochen , weil daS Gericht das Gewerkschaftskartell
nicht als Verein ansehen konnte .

Und endlich wurden wegen des gleichen Verbrechens die Vor�
standsmitglieder des Gesangvereins „Liedeslust " mit je 15 M.
polizeilicher Geldstrafe bedacht . In diesem Falle erkannte auch das
Gericht auf dieselbe Strafe , weil es in dem Singen gewisser Lieder
wie „ Ein Sohn des Volkes " : c. eine Einwirkung auf öffentliche An -
gelegenheiten sah. Was natürlich falsch ist .

Eue Xndurtm und ftendcl .
Die Kohlenförderung der deutschen Zechen belief sich nach soeben

veröffentlichter amtlicher Zusanuuenstellung im vorigen Jahr auf
107 137 681 Tonnen Steinkohlen ( im Vorjahr 167 825 009 >, 43 304 586
Tonneu Braunkohlen ( 44 505 025 ) , 9 202 796 Tonnen Coaks ( 9 163 473 )
und 9 214 086 Tonnen BriquettS ac. ( 9 251 452 ) . Die Kohleneiufuhr
des Deutschen Reiches setzte sich im ganzen Jahre 1902 zusammen
aus 6 425 658 Tonnen Steinkohlen ( im Vorjahr 6 297 339 ) , 7 882 010
Tonnen Braunkohlen ( 8 108 943 ) , 362 483 Tonnen Coaks ( 400 197 ) ,
81 854 Tonnen Preß - und Torfkohlen ( 92 037 ) . Die Kohlenausfuhr
betrug im ganzen Jahre 1902 16 101 141 Tonnen Steinkohlen ( im
Vorjahr 15 266 267 ) , 21766 Tonneu Braunkohlen ( 21 718 ) , 2182 383
Tonnen Coaks ( 2 096 931 ) und 697 799 Tonnen Preß - und Torfkohlen
( 529 765 ) .

Der größte Teil der Steinkohlenausfuhr des letzten Jahres ging
nach Oestreich - Ungaru , nämlich 4 604 498 Tonnen , dann folgen die
Niederlande mit 4 540 956 Tonnen , Belgien mit 2 217 419 Tonneu ,
die Schweiz mit 1 019 704 und Frankreich mit 980 867 Tonnen .

Getreide - Erute in Oestreich . Nach den Veröffentlichungen des
Ackerbau - Ministeriums betrug die Ernte des letzten Jahres im Ver -
gleich zu den Jahren 1893 —1901 :

Weizen .
Roggen
Gerste .
Hafer .
Mais .

Die diesjährige Ernte war in den vier Haupt - Fruchtgattungen
sehr günstig ; sie war größer als der Ertrag des Vorjahres und auch
durchweg größer als der fünffährige Durchschnitt, nur die Maisernte
hat einen außergewöhnlich niedrigen Ertrag geliefert , der weit hinter
dem Durchschnitt zurückbleibt .

Eine nicht empfehlenswerte Versicherungs - Gesellschaft . The
Independent Order of Foresters ( I . O. F. ) ist eine angeblich auf
dem Grundsatz der Brüderlichkeit beruhende Bersicherungs - Gesellschaft ,
die in Kanada ihren Sitz hat , aber in aller Welt Mitglieder für ihre
Krankheits - , Alters - und Lebensversicherung zu werben sucht . Von
dem Zeitpunkt an , wo sie in Dänemark ihren Einzug hielt , wurde sie
vom Kopenhagencr „ Socialdemokraten " energisch bekämpft
und diese fortgesetzten Angriffe führten dazu , daß sich vor einiger Zeit
eine öffentliche Versammlung mit den Verhältnissen der I . O. F.
befaßte und ein Komitee von 6 Personen , davon 3 Mitglieder der
I . O. F. , einsetzte , das die Verhältnisse untersuchen sollte . Dieses
Komitee ersuchte dann folgende 5 sachverständige Personen um ihr
Urteil über das Geschäftsgöbahren der Gesellschaft : die Universitäts -
Professoren Dr . Thiele und Dr . Westergaard , Dr . phil . Gram , den
Direktor der Staatsanstalt für Lebensoersicherung , Bing , und den
Direktor C. A. Jversen . Das Urteil fiel einstimmig zu Ungunsten
der I . O. F. aus und daraufhin faßte das Komitee einstimmig
folgende Resolution :

„ Die eingelaufenen Antworten haben gezeigt , daß Einstimmig -
kcit darüber herrscht : 1. daß dem I . O. F. per 31 . Dezember 1897
ca . 120 Millionen Kronen fehlten , um seinen Verpflichtungen den

Mitgliedern gegenüber nachzukommen , wenn diese , so lange als ihnen
ihre Policen das Recht dazu geben , in der Gesellschaft bleiben würden ;
2. daß eine Versicherungs - Gesellschaft , die derart basiert ist , nicht
als gesund gelten kann ; 3. daß es deshalb als verwerflich angesehen
werden muß , für die Ausbreitung dieser Gesellschaft zu arbeiten .
Aus diesen Gründen erklärt das Komitee , daß es niemanden

empfehlen kann , dem I . O. F. beizutreten oder als Mitglied darin

zu verbleiben . " t

Neue 5- proze » tige amortisierbare rumänische Rente . Die Dis -

kontogesellschaft und die Bankfirma S . Bleichröder haben heute gc -
meinsam der Zulassungsstelle der Berliner Börse den Prospekt der
neuen 5- prozentigen Anleihe von 185 Millionen Frank =- 149,85
Millionen Mark eingereicht , die zur Einlösung der ö- prozentigeu
Schatzscheine von 1899 dienen soll . Verstärkte Verlosung oder

Kündigung der neuen Anleihe ist nach dem Prospekt bis zum 1. März
1913 ausgeschlossen . — Wie von rumänischer Seite mitgeteilt wird ,
soll die Anleihe zu 95lls Proz . ausgegeben werden , lvovon für Pro -
Vision und Spesen l ' /s Proz . in Abzug kommen , so daß die rumänische
Regierung 94 Proz . erhält .

Belgiens Außenhandel im Jahre 1902 . Das belgische „ Bulletin
Mensuel du Commerce " veröffentlicht jetzt auch für Belgien
die Handelsziffern des vergangenen Jahres . Danach erreichte die

Einfuhr im Jahre 1902 einen Wert von 2 276 070 000 Franken gegen
2�148 669 000 Franken im Vorhergehendens Jahre , hat also um
127 401000 Franken oder 5,65 Proz . zugenommen . Der Wert der
Ausfuhr belgischer Erzeugnisse belief sich im Jahre 1902 auf
1 857 326 000 Franken gegen 1 761 445 000 Franken im Jahre 1901 ,

zeigt also eine Zunahme um 95 881 000 Franken oder 5,44 Proz .
Die Beteiligung der wichtigsten Länder an dieser Handels -

bewegung gestaltete sich , wie folgt :

Einfuhr Ausfuhr
1902 1901 1902 1901

Wert in tausend Franken
Deuffchland _ .
Großbritannien
Frankreich . .
Niederlande .

257 012
204 544
333 654
193 503

239 766
197 680
312 770
189 291

373 445
355 268
353 973
212727

365 043
839 447
346 140
193 629 .

Sociales .
Unfallverhütung und Berufsgenossrnfchaften .

Die Ueberwachung der Betriebe durch die Berufsgenossenschaften
im Interesse der Unfallverhütung ist immer noch recht mangelhast .
So giebt es noch immer acht gewerbliche Berufsgcnossen -
schaften , die für Ueberwachung der Betriebe keinen Pfennig
aufwenden . Es sind das folgende : Schlesische Eisen - und Stahl -
Berufsgenossenschaft , Leinen-Berufsgenossenschaft , Brennerei - Berufs -
gcnossenschaft , Schornsteinfeger - Berufsgenossenschaft , Privatbahn -
Berufsgcnossenschaft , Fuhrwerks - Berufsgenossenschast , Westdeutsche
Binnenschiffahrts - Berufsgenossenschast und Elbschiffahrts - Berufs -

genossenschaft . Unter denen , die einige Aufwendungen für
diesen Zweck machten , sind aber wieder verschiedene mit so
lächerlich geringen Summen , daß sie gar nicht ernsthast in
Frage kommen . So hat die Magdeburgische Baugewerks - Berufs -
genossenschaft mit 6017 Betrieben und 46 965 Arbeitern ganze
22,20 M. für Betriebsüberwachung ausgegeben , die Straßenbahn -
Berufsgenossenschast mit 403 Betrieben ' und 48 820 Augestellten
144,60 M. , die Ostdeutsche Binnenschiffahrts - Berufsgenossenschaft
mit 8189 Betrieben und 21 410 Beschäftigten 362,10 M. ; die höchste
absolute Aufwendung hat die Norddeutsche Holz - Berufsgenossenschaft bei
23091 Betrieben und 209410 Versicherten mit 46942,98 M. Die Gesamt
ausgäbe aller gewerblichen Berufsgenossenschaften fiir Ueberwachung der
Betriebe beträgt 696 225 M. Da insgesamt 483578 Betriebe vorhanden
waren , so entfällt auf einen Betrieb ungefähr 1,40 M. Daß damit
keine wirksame Ueberwachung der Betriebe zu erzielen ist , bedarf
keines weiteren Nachweises .

Außerordentlich viel schlimmer ist es noch in der Landwirtschaft .
Die Berufsgenossenschast für das Königreich Sachsen hat es erst vor

kurzer Zeit offiziell ausgesprochen , daß die Landwirte mit Leben und
Gesundheit ihrer Arbeiter sträflich leichtfertig umgehen und die Unfall
Verhütung in gröblicher Weise vernachlässigen . Wie mag es da
erst in den andren landwirtschaftlichen Betrieben aussehen ! Denn
so wenig die sächsische Berufsgenossenschast fiir Ueberwachung der
Betriebe ausgegeben hat — 4681,44 M. bei 181 ' 349 versicherungs -
Pflichtigen Betrieben mit 427 583 Versicherten , weniger als 3 Pfg . per
Betrieb — sostehtsie doch noch glänzend da gegenüber allen andern laud -
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaften ( in der Gesamtauflvendung ) . Von
allen 48 Berufsgenossenschafteu der Landivirtschaft hatten überhaupt
nur 5 irgend welche Aufwendungen für Ueberwachung der Betriebe
und zloar insgesamt 8841,94 M. Tie Gesamtzahl der versicherten
Betriebe beträgt 4 707 998 mit 11 189 071 Versicherten . Da für
die landwirtschaftlichen Betriebe so gut wie keine Ueberwachung durch
die staatliche Gelverbe - Jnspektion in Frage kommt , so kann man mit
Fug und Recht behaupten , daß in der Landwirtschaft gar nichts
geschieht , um die Unternehmer zur Unfallverhütung anzuhalten .

Der Acrztestrcik in Gera ist vom Vorstande der Textil - Betriebs -
lasse in der Weise beendet worden , daß er sechs Aerzte ( darunter
vier auSlvärtige ) als Kassenärzte fest angestellt hat und noch
weitere vier anstellen will , welche Stellen den dortigen
Aerzten noch für kurze Zeit offengehalten werden sollen .
Melden sich keine Bewerber aus Gera , so sollen auch diese vier
Stellen noch mit auswärtigen Bewerbern , die bereits vorhanden
seien , besetzt werden . Die Folge des Aerztestreiks wäre demnach für
die Mitglieder der Kasse der Verlust der bisherigen ( beschränkten )
fteieu Arztwahl .
geschlossen sein .

Die neuen Verträge sollen auf fünf Jahre ab -

Berichtigung . In dem Artikel „ Lebenshaltung der Arbeiter " in
Nr . 20 behauptet der Druckfehlerteufel , daß die aus 3 Personen
bestehende Familie wöchentlich fiir 1,10 M. Salz verbraucht . Man
ersieht daraus , daß der widerwärtige Kobold von der Wirtschast nicht
das geringste versteht ; es wurde natürlich nur für 0,10 M. Salz
verbraucht . _

Gewcrhrchaftlicbes .

Berlin und Umgegend .

Zur Lohilbeweguug der Jungbierkutscher . Der Tarifentwurf , den
die paritätische Kommission am Sonnabend vereinbarte , hat folgenden
Wortlaut : „ Vom 8. bis 28 . Februar erhalten die Kutscher eine
Provision von 1 bis l ' /a Pf - pro Liter und Lohn nach folgendem
Tarif : Verkauf bis 70 Liter 18 M. , bis 100 Liter 21 M. , bis
150 Liter 24 M. . bis 200 Liter 27 M. . bis 250 Liter 30 Wk. , bis
300 Liter 33 M. , bis 350 Liter und mehr 36 M. Kutscher , die
über Land fahren , sollen , mit Rücksicht darauf , daß auf dem
auswärtigen Geschäft die Kommunalbiersteuer ruht , bei D/a Pf .
Provision die Hälfte der Biersteuer , bei 2 Pfennig Provision
die ganze Biersteuer bezahlen . Vom 1. März an sollen die Kutscher
2 Ps . Provisioil erhalten , sobald an diesem Tage der Bierpreis auf
12 Pf . per Liter erhöht lvorden ist . Die Arbeitgeber übernehmen
es , das Publikum in geeigneter Weise auf diese Bierprciserhöhung
vorzubereiten . Die Arbeitgeber verpflichten sich ferner , im Haus -
verkauf und in den eignen Niederlagen das Liter nicht unter 10 Pf .
zu verkaufen und weitere Niederlagen nicht zu errichten . Bezüglich
der Kaution bleibt es bei dem bisherigen Zustande , den Arbeitgebern
bleibt es jedoch überlassen , wenn sie neue Fahrer einstellen , auch
wenn diese bereits bei andern Brauereien als Fahrer thätig
waren , mit diesem Kautionsstellung zu verabreden . Die Kaution
darf den Betrag von 200 M. nicht übersteigen . Der Betrag soll
zunächst bis zum I . Januar 1905 geschlossen werden . Seine Gültig -
keit soll sich immer um zwei Jahre verlängern , wenn er nicht drei
Monate vorher von einer der beiden Seiten gekündigt wird . Zur
Schlichtung von Streitigkeiten , die zum Streik bezw . zur Aus -
sperrung führen könnten , wird unter dem Vorsitz eines Gewerbe -
richters eine Kommission gewählt , die aus der gleichen Anzahl
Arbeitgeber und Arbeitnehmer besteht. "

Wie wir bereits mitteilten , soll am 5. Februar bor dem
Eimgungsamt über diesen Tarifvertrag die entscheidende Verhandlung
geführt werden .

Veutfches Reich .

Wie Nuternehmer Wort halten . Unter den Bedingungen , die
bei Beendigung des Meeraner Weberstreiks , die zwischen den Ver -
treten : der Arbeiter und der Fabrikanten vereinbart wurden , befindet
sich auch die , daß die Fabrikanten sich verpflichten , erst dam : ftemde
Arbeitskräfte entzustellen , wenn alle am Streik beteiligten Personen
wieder in Arbeit stehen . Noch sind nicht alle Streikenden
wieder in den Fabriken . Trotzdem wird aber der Versuch
gemacht , Weber von auswärts heranzuziehen . Der „ Chemnitzer
Volksstimme " lag folgende Karte des Fabrikanten Herrn C. I . Bem -
mann an einen Weber in Asch vor :

Meerane , 20 . Januar 1903 .

Ihre gestrige Karte habe ich erhalten und werde Sie an :
26. d. M. wie geschrieben erwarten . Bringen Sie wenn möglich
noch einige tüchtige Kollegen mit . Das Fahrgeld 6,50 M. werde ich
vergüten . Wenn Sie mir schreiben , wenn und mit wieviel Mann
Sie kommen , so würde ich mich nach Wohnung umsehen .

Wie der Augenschein lehrt , nimmt ntan es in Fabrikantenkreisen
nicht sehr ernst mit der Durchführuitg der Eiitigmtgsbedntgungen .
Die Bekanntgabe dieser Thatsache wird hoffentlich den Erfolg haben ,
daß kein Textilarbeiter Arbeitsangebote von Meerane aummmt ,
bevor nicht diejenigen , welche noch vom Streik her arbeitslos sind ,
wieder in Arbeit stehen . Aber auch vom Bürgernteister , unter dessen
Leitung die Einigungsbedingungen geschlossen sind , werden die

Fabrikanten hoffentlich belehrt werden , daß man eingegangene Ver -
pflichtungen zu halten hat .

JJuslamd .

Der Streik der Wiener Konfektionsschneider .
Der Stand des Streiks ist unverändert , ebenso die Kampfes -

freude der Ausständigen . Am Sonnabend ist in allen Streillokalen
die erste Unterstützung ausgezahlt worden . Die Schneidergenossen -
schaft ( Innung ) zahlt den bedürftigen Stück , ncistern ebenfalls Unter -

stützungen . Am härtesten haben unter dem Streik die Schneider -
gehilfeu zu leiden , die bei der grimmigen Kälte ohne Ucberrock und
in zerrissenen Schuhen herumgehen müssen . Aus den Mitteln , die

für die Unterstützung der Streikenden zur Verfügung stehen , können

naturgemäß Ausgaben für Bekleidung nicht bestritten werden . Das
Cenwal - Streikkomitee hofft aber , daß ihm doch die Möglichkeit ge -
boten werden wird , das dringende Bedürfnis einer nicht unbeträäit -
lichen Anzahl Streikender nach Oberkleidern und Schuhen zu be -

friedigen . Verschiedene Geschäftsleute leisten Spenden von Lebens -
Mitteln an Streikende . Einige Bäckermeister haben Brot geliefert ,

Gastwirte gaben eine Anzahl Portionen Mittagessen sowie Bier UKh

Wein , und mehrere Barbiere rasieren Streikende unentgeltlich . —

Die Verhandlungen zur Beilegung des Streiks sind im Gange , ein

Resultat ist jedoch noch nicht erzielt worden . — In Stockerau und

Umgegend haben die Konfektionsschneider — Meister und Gehilfen —

gleichfalls die Arbeit niedergelegt .

Versammlungen .
Ter Verband der Portefeuiller . Die Zahlstelle Berlin hielt am

Mittwoch ihre erste diesjährige Generalversammlung ab . Hennig
erstattete den Thätigkeitsbericht . Der Mitgliederbestand betrug am

Jahresschluß 663 . Die Abrechnung vom 4. Quartal loeist eine Ein -

„ ahme für die Lokalkasse ( nach Ablieferung der 80 Proz . an die

Ceutralkasse ) von 243,63 M. , eine Ausgabe von 163,14 Vi. auf , so
daß ein Ueberschuß von 79,49 M. vorhanden ist . Die Neuwahlen
hatten folgendes Ergebnis : 1. Bevollmächtigter Arno Schulz ,
2. Hauptmann . 1. Kassierer Gaudes , 2. Baum , 1. Schriftführer
Krutschke , 2. Wolf , Beisitzer Secger , Hütter und Strecke , Rechtsschutz -
kommission Hennig , Hauptmann , Kratz , Pech und Konjerskj , Revi -

soren Görlich , Schäfler . Die . Agitatiouskommission hatte eine Ein -

„ ahme von 130,95 M. , eine Ausgabe von 19,51 M. , so daß ein Be -

stand von 111,45 M. vorhanden ist . Hinzugewählt wurde Krüger .
Die Arbeitsnachweis - Kommission berichtete : Im letzten Quartal
waren 30 Stellen zu besetzen , jedoch konnten nur 24 besetzt worden .

Ccntralverdand der Glaser ( Zahlstelle Berlin ) . Am Montag .
den 19 . d. M. , fand im Gcwcrkschaftshause eine Generalversamm -
lung statt . Der Vorsitzende Starke gab einen kurzen Ueberblick über
das verflossene Geschäftsjahr . Bei erfolgter Vorstandswahl wurden
C. Jahn als erster , C. Nochow als zweiter Vorsitzender , G. Thilo
als Kassierer , A. Pulvermacher als Schriftführer gewählt . Der
Schriftführer übernahm die Zeitungsspedition und sind Beschwerden
über unregelmäßige Zustellung schriftlich an ihn , Melchiorstr . 31 III ,
zu richten .

Graveure und Ciseleure . In der Generalversammlung am
20 . d. M. nahmen die Mitglieder nach Annahme mehrerer Anträge
den Jahresbericht des Vorsitzenden und Kassierers entgegen . Aus
demselben ist zu ersehen , daß die Filiale 7714,95 M. Einnahmen und
6979,41 M. Ausgaben , also einen Bestand vvu 735,54 M. hat ,
während die Orts - Zuschußkasse ein Vermögen von 591 M. aufweist ;
außerdem gingen für Agitation durch Verkauf von Maimarken
198,00 M. ein . Tie Filiale hatte am Schluß des Jahres 524 Mit -
glicder , und sind 21 639 Stück Beitragsmarken verkauft worden .
Der Kassierer wurde einstimmig entlastet . Nun gaben der Obmann
der Agitationskommission und die Bibliothekare ihren Bericht und
wurden ebenfalls entlastet ; hierauf schritt man zur Neuwahl des
Vorstandes und der Revisoren .

Letzte JNfachncbten und Dcpcfchen .
Chauvinisten gegen Jaures ' Friedensrede .

Paris , 26 . Januar . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung der
Deputiertenkammer begründete Gauthier de Claguy seinen Antrag ,
in Paris ein� Denkmal zu Ehren der für die Nationalverteidigung
int Jahre 1870 Gefallenen zu errichten , damit , daß es notwendig
sei , gegen die internationalistischen Erklärungen gewisser Persönlich -
leiten Einspruch zu erheben . ( Beifall rechts . Lärm links . ) Der
Socialist Gerault - Richard ruft ironisch : „ Das Vaterland ist wieder
einmal gerettet . " ( Heiterkeit auf der äußersten Linken . )

Heeresreform in Frankreich .

Paris , 26 . Januar . ( W. T. B. ) Der Bericht Maujans über das
Budget des Kriegsministeriums wird morgen im Parlament ver -
teilt werden . In demselben befürwortet der Berichterstatter die Ein -
führung der zweijährigen Dieitstzeit mit einem Monat Urlaub in jedem
Jahre , so daß der Dienst im ganzen 22 Monate dauern würde .
Dies würde gestatten , auch die nur halb tauglichen Leute einzuberufen .
die alsdann die übrigen von dem Arbeitsdienst eittlasten würden
und diesen die Möglichkeit geben würde , sich ausschließlich
dem Dienste mit der Waffe zu widmen . Auf diese Weife
würde man in Friedenszeiten 600 000 Mann unter den Waffen haben ,
die sich auf 20 Armeccorps verteilen , so daß jedes einzelne Re -
giment 4000 Mann stark sein würde . Im Falle eines Krieges würde
die ftanzösische Armee sofort bei dem ersten Anprall dank der zur
Verfügung stehenden Reservisten über eine Mllion verfügen . Der
Bericht spricht sich ftir eine entsprechende Vermehrung der Geschütze
aus , sowie für eine durchgreifende Reform der Kavallerie , aus
welcher berittene Infanterie gebildet werden solle , und zwar solche
auf Pferden oder solche auf Zweirädern .

Das französische Kultusbudget .

Paris , 26 . Januar . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer . Bei der
Bcratmtg des Kultusbudgets beantragt Allard Kündigung des Koitkor -
dats und Streichung des Kultusbudgets . Ministerpräsident Combes
erklärt , die Frage der Kündigung des Konkordats und der Streichung der
Kulturbudgets könne nicht gelegentlich der Etatsberatung erörtert werden .
Die Kammer würde , wenn sie die Trennung des Staates von der
Kirche beschließen sollte , die Republik in große Verlegenheit bringen .
Die Regierung sei der Ansicht , daß das Konkordat beibehalten
werden müsse , weil sie die religiöse Idee heute noch für nötig
halte . ( Lebhafter Widerspruch auf der äußersten Linken . )
Jedenfalls würde die Trennung des Staates von der Kirche
ernste Schwierigkeiten im Gefolge haben , so daß eine solche Trennung
für jetzt nicht ausführbar sei . Lepelletier spricht sich für die
Trennung des Staates von der Kirche aus . S e m b a t wendet sich
gegen die Ausführungen des Ministerpräsidenten und Ivill die Not -
loendigkeit der religiösen Idee nicht zugeben . Ministerpräsident
CombeS erinnert daran , daß er auch schon im Senate die Macht
der religiösen Idee betont habe ; die Mehrheit habe also seine An -
sichten gekannt , und wenn sie glaube , sich getäuschp zu haben , brauche
sie cS nur zu sagen . Sem bat erklärt , das fei eine Sprache , wie
nicht ein Ministerpräsident , sondern ein Priester sie führe . Berteaux
erklärt , er werde für Streichung des Kultusbudgets stimmen .

Im weiteren Verlauf der Beratung des Kultusbudgets wird ein
Antrag Berthoulat , lvelcher die Regierung auffordert , das ftanzösische
Volk in einem Referendum über die Trennung von Kirche und
Staat entscheiden zu lassen , an die Kommission verwiesen . Ein
Antrag Breton , welcher dahin geht , sämtliche Kapitel des Kultus -
budgets zu streichen , wird mit 328 gegen 201 Stimmen verworfen .
Sodann werden sümliche Kapitel des Kultusbudgets angenommen .

Der Präsident teilt mit , daß Interpellationen ein -
gelaufen seien über die Politik der Regierung betreffeitd Marokko ,
die Vorgänge in Macedonien und die Trusts . Darauf wird die
Sitzung geschlossen . _

Amsterdam , 26. Januar . ( B. H. ) Durch eine furchtbare Feuers -
brtntst wurden gestern im hiesigen Hafen sechs große Getreide -
speicher zerstört . Das Feuer wütete sechs Stunden ; der angerichtete
Materialschaden wird auf über 2 Millionen Gulden geschätzt .

Neapel , 26 . Januar . ( B. H. ) Der S t r o m b o l i wirst wieder
Steine und Asche aus . Die Bewohner der Insel flüchten .

New Uork , 26 . Januar . ( B. H. ) Aus Charleston ( Süd - Carolina )
wird berichtet , daß dort und im Staate Georgia ein heftiges Erd -
beben verspürt worden ist . Der angerichtete Schaden ist bedeutend ;
ob Menschen dabei ums Leben gekommen sittd , ist noch nicht feft-
gestellt . Seit 1885 war in Charleston kein Erdbeben beobachtet
ivorden .

_

Die Pest .
Durbau , 26 . Januar . ( Meldung des „ Reuterschen BurcauS " . )

Infolge der Ausbreitung der Bubonenpest verlassen die ein -
geborenen Dienstboten und Arbeiter zu Tausenden die Stadt . ES
geht das Gerücht , die Zulttland - Furken sollen geschlossen werden .
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Lokales *

Rückkehr aus dem Strafgefängnis .
Um eine größere Ansammlung zu verhüten , hatten wir absichtlich

nicht bekannt gegeben , daß unser Kollege Robert Schmidt am

Sonntag aus Plötzensee entlassen werde . Trotzdem hatten sich zur
Befreiungsstunde , nachmittags 21l3 Uhr , an die hundert Partei -
genossen und Genossinnen vor den Thoren der Strafanstalt ein -

gefunden , um ihren Vorkämpfer willkommen zu heißen . Die

Droschke fuhr nach dem Gewerkschaftshause , wo von Partei -
genossen des fünften Wahlkreises ein Saal zur Be -

grüßungSfeier reserviert worden war , der leider längst
nicht alle fasien konnte , denen ein Recht zur Anwesenheit zugestanden
hätte . Hier wiederholten sich die Willkommensgrüße so stürmisch ,
daß wir fast für die Gesundheit unsres hart mitgenommenen
Kollegen fürchteten . Immer neue Händedrücke , immer neue duftende
Spenden aus Frauen - und Kinderhand , und bald verschwand der

Mann , dem dies alles galt , an dem Tisch , wo er neben seiner Frau
auf bekränztem Sessel Platz genommen hatte , hinter einem wahren
Wald von prächtigen Blumensträußen und Aufsätzen . Wahlkreis ,
Redaktion , Parteivorstand hielten durch ihre Delegierten Ansprachen
an den Parteigenossen , den Berliner Richter in einem selbst
für deutsche Verhältnisse Auffehen erregenden Prozeß zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt hatten und dem damit die höchste
Ehrung zu teil geworden war , die der heutige Staat an Social -
demokraten zu vergeben hat . Es führte zu weit , wollten wir die

Ansprachen und die schlichte Erwiderung darauf abdrucken . Doch
wird unsre Leserschaft sich mit uns fteuen , wenn sie das Be -

griißungsgedicht kennen lernt , das zwei „ Elende " in noch sehr
analphabetischem Alter , jeder mit einem großen Strauß in der Hand ,
» Onkel Schmidt " zu Ehreu vorgetragen haben :

Am Sonntag sagt der Vater uns ,
Da wird ' s viel Freude geben .
Da tritt der Onkel Robert Schmidt
Zurück ins alte Leben .

Da geh ' n wir ins GewerkschastshauS
Und woll ' n uns riesig freuen ,
Da grüßen die Genossen Dich ,
Die Freunde , die getreuen .

Vorüber ist das halbe Jahr ,
Verflossen Trübsal » Wogen —
Wir steh ' n hier mit dem Blumenstrauß
Und sind fein angezogen —

Da kannst Du , Onkel Robert , seh ' n,
Wie gut wir ' s mit Dir meinen ,
Daß Vater , Mutter und wir Drei
So schön geputzt erscheinen .
Wie diesen Blume hier erblüht
Auf sonnig schönen Auen —
So sollst fortan im Leben Du
Nur Lust lind Freude schauen .

Sei stets vergnügt , und nimmer soll
Dich irgend lvas verdrießen —

Willkommen , lieber Onkel Schmidt ,
Laß ftöhlich Dich begrüßen I

Der große Parteibann soll uns treffen , wenn wir den Namen
des Dichters der Oeffentlichkeit preisgeben , und daher müssen wir

sowohl in diesem Fall wie auch im Hinblick aus die folgenden Verse ,
die schon in die Fidelitas fallen , zu unserm großen Schmerze das

Redaktionsgeheimnis wahren :

Rumfutsch , Erbsen . Bohnen . Grütze ,
Sind den : Korpus riesig nütze ,

Sonntag gab es ganz speciell
Eine ganze Suppenkell '
Schönen blaue » Heinrich .

Dadurch ward er nicht gebessert ,
Auch sein Rot nicht blaß verwässert ,

Weiter blieb er so rabiat ,
Müssen ihn nun in der That
In den Reichstag Ivählen !

Wir trösten uns damit , daß die forschenden Freunde wahrer

Dichtung auch ohne unser Zuthun den Nanien eines Poeten erraten

»verden , dessen Ruhm allen Vorbeugungsmahnahn , en zum Trotz

schon beträchtlich über den Rahmen des fünften Berliner Reichstags -

Wahlkreises hinausgedrungen ist

. . . . .

Unfrei , Parteigenossen werben die Hunnenprozesse , in denen drei

„ Vorwärts " - Redakteure insgesamt 17 Monate Gefängnis erhielten ,
in unauslöschlicher Erinnerung sein . Das Verfahren , durch welches
eine solche Verurteilung erzielt ivorden ist . gehört zu den charakte -

ristischten Merkmalen der in politischen Prozessen üblichen Gerechtig -
keit und wird wie alle ähnlichen Maßnahmen unsrer Gegner uns

eine reiche Ernte eintragen . Unter ausgedehnter Anwendung

der Handhaben , lvelche Strafgesetz und Strafpraxis der

bürgerlichen Justiz geben , wurde dies Resultat erzielt .

Der StaatSanlvalt sorgte in der Verhandlung dafür , daß

auch der Hmnor in engen Grenzen zu seinem Recht kam .

indem er in vollem En , st gegen die Angellagten auch daS Argument

geltend machte , daß sie sich trotz aller Vorbcstraftmgcn nicht g e -

bessert hätten . In , Straf » , aß gingen die Richter , »vie erinnerlich

sein wird , über den Antrag des Staatsanwalts noch lveit hinaus .

Welchen Effekt hat diese Verurteilung nun gehabt ? Wie unser

Kollege Schmidt , so »verden auch die ander », beiden Redakteure be -

trächtlich an ihrer Gesundheit geschädigt aus den , Gefängnis heim -

kehren . Entbehrungen unglaublichster Art »nüssen sich politische Ge -

fangen « ja iinmer noch
'

hinter preußischen Kertcrmauern gefallen

lassen , »vo die selbswerständlichsten Dinge von der Welt , »vie

Selbstbeköstigung , eignes Bettzeug usw . ihnen allen Beschlverden

zum Trotz hartnäckig vorenthalten »verden . Diese Schädigung

an der Gesundheit , die in , Ernst doch kerne », Menschen von Gesittung

befriedigen kann , ist aber auch der einzige Erfolg , der erzielt »vird .

Im übrigen »vird der Socialdenwkrat , der für den Ausdruck seiner

Ucberzeugungen , für das Bekennen der Wahrheit hat biißcn müssen .

vom Volke mit Ehren beglückt , »vie kein Monarch der Welt sie zu

vergeben hat ; und die Partei , der ein solcher Mann dient , getvinnt

durch einen politischen Prozeß und seine Folgen »vie kaim , durch

sonst ein Mittel ihrer Feinde an Anhängern und Ansehen . Wenn

diese Wirkung den Stützen des heutigen Staates recht ist — »vir

können , so schwer der Einzelne auch geschädigt »vird , uns a»lf alle

Fälle damit zuftieden gebe », . Sticht einmal unser guter Humor geht

uns dadurch verloren . _

Zum Apotheken - Bo»,kott . Ein Herr Dr . Fränkcl benutzt ein

Scharsinacherblatt , die „Arbcitacber - Zeitung . um die Socialdemokratie

»vie für Erdbeben und Kartoffelfäule auch für de», Apothekeu - Boylott

verantivortlich z»» »uachen . Der von der volksfeindlichen Presse
begierig aufgegriffene Artikel Ilii,gt in folgende Wünsche aus :

„ Es ist hohe Zeit , daß gegen die '
Hebelgriffe der social -

demokratischen Kassenvorstände ein Wall errichtet wird . La » t

Zeitungsmeldungen ist eine Novelle zum KrankenversicherungS - Gesetz
dem Bundesrat zugegangen . Es ist dringend erforderlich , daß das
Interesse der Aerzte und Apotheker mehr als bisher in diesen , Ge -
setze berücksichtigt wird . Das kann auch nur wieder den Kranken

zu gute komme» , , fiir lvelche das Gesetz eben existiert . Selbst -
Verlvaltung und Freiheit für die Kassen sind schöne Dinge , wird
aber die Selbstverwalümg zu politischen Zwecken mißbraucht , und
existiert die Freiheit nur fiir die Kassenvorstände , nicht aber
für die Kassennntglieder , so ist eine Aenderung der bis
herigen Bestiinmungen am Platze . Die bürgerlichen Parteien
mögen Sorge tragen , daß die Krai,keilkassen den Zweck
erfüllen , zu Ivelchen , sie errichtet »vorden sind , nämlich als
Anstalten zur Versorgung der erkrankten Arbeiter mit ärztlicher Be -
Handlung , guter Arznei und Krankengeld , daß die Möglichkeit der
Verfolgung andrer Zivecke, namentlich politischer , ihnen aber be -
nommen »vird . "

Die Interessen der Aerzte sind Ivohl i,ur ' der Scham halber mit
denen der Apotheker verknüpft worden , die in dem Artikel auch
leider nicht mit gehöriger Konsequenz zur Geltung kommen . Denn
waruin fordert der gute Doktor nicht klipp und klar , daß die Vor -
standssitze der Krankenkassen eines Ortes unter den ansässigen
Apothekern verlost »verde », und daß das Dreinreden der Mitglieder
in Kassenangelegenheiten mit Zuchthaus bestrast »verde ? Man muß
schon aufs Ganze gehen , »venn man den Terrorismus der Social�
demokratie mit der W»» rzel ausrotten will .

Bürgenneister Reicke , der das Decernat des zweiten Bürger -
Meisters übernommen hat , besuchte gestern die städtischen Bureaus , »vo
er sich die Beamten vorstellen ließ und die Einrichtungen in Augen
schein nahm .

Karnevalsstimmung im Bäckcrgeiverbe . Eine Beleidigungsklage
gegen den Gelverbegerichts - Direktor Dr . v. Schulz beschloß die
Berliner Bäckerinnung „ Concordia " in ihrer gestrigen Quartals -
Versammlung anzustrengen . Die Veranlassung zur Klage gaben
die �Veröffentlichungen des Gelverbegerichts - Ausschusses über
die Unsauberkeit in den Berliner Bäckereien . Der Vorstand der
„ Germania " - Innung richtete gleichzeitig auch im Namen der
„ Concordia " an das Gelverbegericht das Ersuchen uin Aushändigung
des einschlägigen aintlichen Materials , dessen Zuverlässigkeit die
Bäckern , eister bezivcifelten u>,d nachprüfen wollten . Auf dies Er -
suchen erhielten sie folgenden ablehnenden Bescheid :

Den , Antrage von , 7. d. M. auf leihlveise Ueberlassung unseres
Materials betreffend Unsauberkeiten in den Berliner Bäckereien

Folge zu gebe », , müssen wir ablehnen . Der Vorstand der Bäcker -
innung , also einer privaten Vereinigung , glaubt für sich das Recht
in Anspruch nehme » , zu dürfe », , die von unserem Ausschusse für
Gutachten und Anträge bezüglich gelverblicher Fragen aintlich fest -
gestellten Ergebnisse zu prüfen . Der Vorstand scheint bei dieser
Zumutung übersehe », zu haben , daß der Ausschuß auf Grund des
Gewerbegerichts - Gesetzes und der ortsstatutarischen Bestim -
mungen von den Beisitzern unsres Gerichts gewählt ist und aus
10 Arbeitgeber - und Arbeitnehmer - Beisitzern desselben besteht ,
dem Gewerbegerichte also organisch angegliedert und ein Teil einer

Behörde ist . Berichtigend sei noch bemerkt , daß der Ausschuß
iiicht , »vie der Vorstand annimmt , von den , Unterzeichneten den
Auftrag erhalten hat , sich über die Uiffauberkeite », zu äußer », , so»,
der », daß 30 Beisitzer unsres Gerichts beantragt hatte », , die ae

dachte Frage zum Gegenstande eines Antrages der im Gelverbe -
aerichtsgesetz bezeichneten Art z»» machen , infolgedessen mußte den
besonderen Bestimmungen gemäß der Ausschuß berufen »verden .
gez . Dr . v. Schulz .

Auch die Germania - Jnnun g will ihren Vorstand be -
austrage », , gegen Dr . v. Schulz die Beleidigungsklage einzureichen
Falls es sich um mehr als einen mißglückten Karnevalsscherz bei de»,
Bäckermeistern handelt und es wirklich zu einem Beleidigungsprozeß
kommen sollte , »verde, , die organisierten Bäckergesellen Hern ,
v. Schulz mit überreichem „ Entlastungsmaterial " zur Seite stehen
können . Daß der Beschluß der Meister aber in einer über das
Normalmaß hinausragenden Stimmung gefaßt worden ist , möchten
»vir daraus schließen , daß die Herren gleichzeitig de », Handels
minister Möller eine Dankadresse gespendet haben . Und
waruin ? Weil er kürzlich in Köln eine unglaublich reaktionäre Rede
gehalten hat , eine Rede , über die selbst der eine oder andre Minister
den Kopf geschüttelt haben »vird . Besonderen Beifall hat bei den
Jnnuugsmeistern die Enthüllung des Herrn Möller gefunden , daß er
kein Freund des Maxinial - Arbeitstages sei ui,d daß er ,
der Minister , noch nie davon gehört habe , daß ein Mensch an
zuviel Arbeit zu Grunde gegangen »väre .

Gleich dem Minister wird wahrscheinlich auch den Bäckermeistern
in diesem Punkte die Erfahrung am eignen Leibe mangeln .

Die Betriebs - Krankenkasse der Großen Berliner Straßenbahn
ist kürzlich Gegenstand ei», er Beschivcrde bei der Gewerbe - Deputation
geworden . Schon seit längerer Zeit machte sich bei den Mitglieden ,
der Kasse ein iimerer Drang nach modernen Einrichtungen geltend ,
so zum Beispiel »vünschen sie die freie Aerztewahl und zeitgemäße
Regehlng der Apothekerfrage . Da der bisherige Kassenvorstand aber

zu irgend welchen Neuerungen nicht zu belvegen Ivar , so wählte
die Generalversanimlung ain 12. Dezeniber vergangenen Jahres fast
lauter reformfteu », bliche Kassendelegierte , die ihrerseits einen neuen
Vorstand zu »vählen beabsichtigten. Diese Absicht »vurde jedoch von
einflußreichen Herren des Betriebes dadurch vereitelt , daß die Vor -
standsivahl geinäß den statutarische », Vorschriften , aber entgegen den
bisherigen Gepflogenheiten am 30. Dezeniber noch von den alten

Delegierten vollzogen lvnrde , während die neuen Delegierten ihr
Amt erst am 1. Januar 1003 al »tratcn . Infolgedessen wurde der
alte reforn , gegnerische Vorstand wiedergewählt . Vor Freude über
das den neuen Delegierten zu schlage », de Schnippche », hatte man
aber die Vorstandstvahl per Acclamation vorgenonimen . also nicht
geheim , wie es Statut und Krankenkasseir - Gesetz vorschreiben . Dieser
Umstand gab nun dem größte », Teil der neugetvählten Delegierten
Veranlassung , sich beschwerdeführend an die Aufsichtsbehörde der
Kasse , die Gewerbe - Deputation , zu lvenden , damit von hier aus die
Vorstandstvahl für ungültig erklärt »verde . Allgemein hoffen
die Straßenbahner auf einen Erfolg der Beschtverde , der ihnen dann
auch den ersehnten neuen Vorstand bringen dürfte .

Das Macadaiu - Pflaster , mit welchem die städtische Baudeputation
einen größeren Versuch au , Halleschen Ufer zivischen Königgrätzer - und
Großbcerenstraße machte , hat sich nicht bewährt und ist , nachdem es
fast alljährlich repariert »vorden war , stellenweise so schadhast ge -
»vorden , daß es in diesem Sommer durch Asphalt - und Holz - Pflaster
ersetzt werden soll . An den Kosten , welche ans 26 000 M. veranschlagt
sind , participicrt die PortlandCemeiit - Fadrik „ Stern " zu Stettin , auf
deren Kosten die VerstlchSstrccke mit Macadam gepflastert worden war .

Theodor Mommsen hat , der „ Nat . - Ztg . " zufolge, vor kurzem ein
Unfall erlitten , der sehr gefährlich hätte werden können . Der greise
Gelehrte ivar »,it einem Licht in der Hand auf eine Leiter gestiegen .
um ein Brich aus eine », Bücherschrank herunter zu hole », . Dabei

fing das lange toeiße Haar Mommsens Feuer . Er hatte es , als

seme Angehörigen herbei eilten , bereits »nit dem Rocke gelöscht , doch
nicht ohne daß ein Teil des Haares verbrannt und daS Gesicht ver -

letzt war . Mommsen bemerkte zu der erschrockenen Familie nur :
mit seiner Schönheit sei es nun vorbei .

Biete Ladendiebstähle und ai,dre Uebelthaten machten seit ge -
raumer Zeit der Kriminalpolizei zu schaffe », . Die Beamten suchten
lange vergeblich nach erwachsene », Spitzbuben , bis sie durch eii,e

Festnahnw dahinter kamen , daß sie es n,it einer »vohlorganisierten
jugendlichen Bande zu thun hatten . Ein Knirps von kaum acht
Jahren , der auf frischer That ergriffen »vurde , hatte auf der

rechten Hand zwischen Daumen und Zeigefinger eine Flagge
tätowiert . Es dauerte lange , bis man aus ihm herausbrauche ,

daß die Flagge das Erkennungszeichen für die Mitglieder der Diebes -
bände Ivar , die alle jene Uebelthaten ausführte . Das Zeichen gab
den Anhalt fiir die weiteren Feststellungen . Die Bande zählte
23 Köpfe , durchweg Kinder achtbarer Eltern , die von ihrem
Treiben keine Ahnung hatten . Der Häuptling war ein Bursche von
17 Jahren . Sollte eine Ladenkasse geplündert werden , so ver -
sammelte sich ein Teil der Bande zun , Spielen vor dem Geschäfte ,
oft ein andrer Teil auch noch auf dem Hofe . Durch Lärm und
allerhand Unfug erregte man die Aufmerksamkeit des Geschäfts -
iirhabers oder Verkäufers , lockte ihn auch wohl auf die Straße
hinaus und gab so dem dazu Bestimmten Gelegenheit , sich »vie eine
Katze in den Laden einzuschleichen und die Kasse zu erhaschen .

Durch Kohlengase erstickt . Die beiden Bierzapfer Bernhard
Kestner und Gustav Warwe ! , welche im Ausschank der Brauerei
Königstadt beschäftigt waren , sind an , Sonnabendnachmittag infolge
von Kohlendunst - Vergiftung unis Leben gekommen . Die beiden
Leute , lvelche dienstfrei und auch in der Nacht vorher nicht beschäftigt
waren , sind , den Mitteilungen des Ockonomen zufolge , wahrscheinlich
aus Bequemlichkeit nicht nach Hause gegangen , sonder », haben sich
in einen , Nebenraum des Bieraufzuges ohne Wissen und Willen
des Oekonoms schlafen gelegt . Um den kühlen Raum zu erwärmen ,
haben dieselben einen kleinen trairsportablen Ofen , »vie solche von der
Brauerei zum Erheizen der Eisenbahnwagen verwandt »verden , in den
betreffenden Raun , gestellt und solchen anstatt mit Glühsteinen , mit
Steinkohlen oder Coaks , die sie sich irgendivie angeschafft hatten , an -
geheizt . Diesen geradezu unbegreiflichen Leichtsini , haben die Leute
mit dem Tode büßen müssen , denn als sie gegen ö' /z Uhr vermißt
und nach längerem Suchen endlich gefunden wurden , lvaren sie
bereits belvlißtlos und konnten trotz angestrengter Bemühungen
mehrerer Aerzte nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden .

Beide Leute , von denen der ältere , Warivel , seinen Dienst erst
zwei Tage vorher angetreten hat , sind unverheiratet .

Die Leichen »vnrden auf Anordnung der Revierpolizei nach dem
Schauhause geschafft .

Auf unbefugte Schlittschuhläufer »vurde an , Sonntag von den
Gendarmen der Kreise Teltow und Nieder - Barnim gefahndet . Eine
Anzahl »vurde zur Bestraftmg festgestellt . Trotz des Thaulvetters
»vagten sich noch am Sonntag zahlreiche Personen aus polizeilich
nicht fteigegebene Eisflächen . Mehrere Personen brachen auf den ,
Eise ein , so auf den , Tegeler See , auf der Havel bei Breitehorn ,
auf der Oberspree und den , Müggelsee bei Friedrichshagen und auf
dem Langen See , jedoch gelang es in allen Fälle », , die Verunglückten
zu retten , deren Personalien polizeilich festgestellt lvurden . und die
nun auch noch ein Strafmandat zu erwarten habe », .

DarlehnSschwindeleien . Gewarnt wird vor einem DarlehnS -
fchwindler , der Max Abeles heißt , etiva 32 Jahre alt ist , nach Mit -
teilung ungarischer Behörde » , zu Budapest »vohnt und gänzlich
mittellos und jedes Vertrauens unwürdig ist . Gegen denselben sind
in Ungarn bereits zahlreiche Anzeigen lvegen Betruges erstattet
worden , nachdem er sich in betrügerischer Absicht zur Beschaffung
von Darlehen erboten und den Reflettanten namhafte Vorschüsse
zu diesem Zivecke abgenommen hatte . Abeles lversucht jetzt
durch Offerten und Briefe von Budapest aus seine Betrügereien fort -
zusetzen . Er hat sogar im Oktober 1901 hier bei vorübergehendein
Aufenthalte ü» einem Hotel einem hiesigen Gewerbetreibenden durch
die Vorspiegelung , er besorge Geldgeschäste für seinen Schlvieger -
Vater Bankier Adolf Brandl zu Budapest und müsse bei einem Notar
dortselbst Vorschuß hinterlege », , um einen größeren Bewag geschädigt .
Dieser Brandl ist der ungarischen Behörde auch als wenig Vertrauens -
würdig bekannt .

Brandstifwng in der Breite Straße . Kurz hintereinander brachen
Sonntagabei ' . d in der Breite Straße zwei Brände ans , die aber noch
im Entstehen unterdrückt »verden konnten . Als die Wehr abends
gegen S' /i Uhr nach dem Hause Breite Straße 7 gerufen »vurde , standen
dort unter dem Treppenabsatz im Hausflur aufgestapelte Kisten und
Körbe in Flammen . Das Feuer »vurde durch kräftiges Wasser -
geben erstickt , bevor es den Treppenaufgang erreichte . Gegen
9 Uhr — noch hatte die Polizei nicht ihre Aufnahmen über den
eben gelöschten Brand beendet — »vurde die Wehr nach Breite
Straße 4, drei Häuser von der ersten Brandstelle entfernt , ge -
rufen . Dort lvaren auf dem zweiten Hofe aufgespeicherte
Kisten in Brand gesetzt . Die Flainmen bedrohten das zu
ebener Erde gelegene Papierlager der Firma Wendriner u. Co . Die
von dem Hofe zum Lager führende Thür war bereits stark angekohlt .
Da die Flammen von der Straße aus bemerkt »vorden waren , »vurde »,
verschiedene Meldungen abgegeben und mehrere Löschzüge eilten fast
gleichzeitig herbei . Auch hier »vurde das Feuer bald erstickt ;
immerhin ist einiger Schaden entstanden . Die kurze Aufeinander¬
folge der beiden Brände sowie die ganze Art der Entstehung lassen
die Ailiiahine , daß hier Brandstiftung vorliegt , fast geiviß erschemeir .
Doch ist die Untersuchung noch nicht abgeschlossen ; auch fehlen vor -
läufig bestimmte Anhaltspunkte für die Ermittelung der Thäter .

Fcuerbericht . Im Laufe des Sonntags hatte die Wehr über ein
Dutzend Brände abzulöschen . Nachmittags 6 Uhr ginge », in der
Waldemarstt . 28 Gardinen und Kleidungsstücke in ei», er Wohnung
in Flainmen auf , »vährend in der Jnselstr . 1a Wäschestücke in Brand
gerate », lvaren . Vorher »vurde die Wehr nach dem Andreashof in
der Andreasstr . 32 , Ecke Grüner Weg , gerufen . Hier Ivar in dein
Maschinenhause der Wäschefabrik von I . Eichenberg Feuer aus -
gekonnnen , das bei Ankunft des ersten Löschzuaes schon eine größere
Ausdehnung erlangt hatte . Die Wehr setzte sofort »nehrere
Schlauchleitungen in Thätigkeit und griff den Brand von ver -
schiedenen Seiten aus an . Immerhin dauerte es doch fast eine Stunde ,
bevor die Gefahr beseitigt »var . Oblvohl das Maschinenhaus starken
Schaden erlitten hat , sind doch Vorkehrungen getroffen, daß der Be -
trieb schon an , nächsten Mittwoch »viedcr aufgenommen »Verden kann .
Auch in der Dirksenstr . 39 hatte die Wehr mit der Ablöschung eines
größeren Brandes zu thun . In der Körnerstr . 29 inußte cttvas
später im ziveitcn Stock ein Feuer beseitigt »verden . das den Fuß -
bodcn und die Balkenlage ergriffen hatte . Nach Alt - Moabit 84
lvnrde die vierte Compagnie früh 3 Uhr gerufen , »veil hier ein
Wasserrohr geplatzt »var und der Keller förmlich unter Wasser gesetzt
»var . Die Wehr hatte lange Zeit zuthun , um dieWassermasscn »vieder aus -
zupumpcn . Sonntag gegen Abend erfolgte ein Alarm nach der englischen
Gasanstalt in der Gitschinerstraße , »vorauf ein großes Löfchaufgebot
ausrückte . Die Löschziige konnten indes ohne weiteres wieder ab -
rücken . da es sich nur um einen ganz unbedeutenden Brand
handelte , der vor Ankunft der Wehr von den Angestellten bereits be -
seitigt »var . In der Hagenauerstr . 10 Ivar in ' einen , Keller Feuer
ausgekommen , das allerlei Gerünipel , Verpackungsmaterial sc. erfaßt
hatte . Die Flammen konnten indes bald erstickt werden . Außerden ,
tiefen noch Alarmierungen von der Togostr . 79 , Müllerstr . 24 und
von einigen andren Stellen ein . In allen diesen Fällen handelte es
sich aber um ganz geringfügige Anlässe .

DaS Schiller - Theater wird nun auch in seinem zlveiten Heim ,
im Schiller - Theater N. ( Friedrich Wilhelmstädtisches Theaters
eine Reihe von V o l k S s ch ü l e r - V o r st e l l u n g e n veranstalten ,
Die Direktion ging dabei von der Absicht ails ,

'
den Knaben und

Mädchen , welche die in den nördlichen Stadtteilen gelegenen Schulen
besuchen , den »veiten Weg nach dem Schiller - Theater 0. , in dem
bisher allein die Schüler - Borstellungen stattfanden , zu ersparen .

Die Arbeiter - Bildungsschiilc feierte am Sonntagabend ihr zwölftes
Sttftimgsfest im Geiverkschaftshause . Dem Festtage zu Ehren war
ein Konzert veranstaltet »vorden , dessen künstlerischer Wert nicht hoch
genug angeschlagen »verden kann . Harinoniumvorttäge , Cello - und
Harfensoli , sowie Konzert und Gesang »vechselten ab mit Rccitationen
ernsten und heiteren Inhalts . Den Mittelplinkt des mit feinen ,
Kunstsinn zusammengestellten Programms aber bildete die von Herrn
Dr . Rudolf Steiner gehaltene Festrede . Herr Dr . Steiner »vies auf



SfcftfnccSjt als den Begründer der Schule hin , dessen überlebensgroßes
Bild den Saal schmückte . In unsres großen Toten Sinne sei der
Kampf nicht um seiner selbst willen zu führen , sondern als Mittel
zu dem hohen Ziel der Vervollkommnung der Menschheit . Und in
diesem Streben komme das Werk der Arbeiter - Bildunasschule auch
in Betracht ; in ihrem Unterricht falle eine Saat auf fruchtbaren
Boden , die noch späteren Geschlechtern zum Segen gereiche . Die
Mitarbeit an den Idealen der Menschheit , das Wirken nach dem von
Goethe der Menschheit hinterlassenen Vermächtnis , auf freiem Grund
mit freiem Volk zu stehen : das sei die Aufgabe , deren sich auch
hinfort die Arbeiter - Bildungsschule würdig zeigen werde .

Einem Arbeiterfest fehlt offenbar etwas , wenn nicht die Polizei -
censur ein bißchen in dein Programm herumverbietet . Sonntag -
abend wurde aus unersichtlichem Grunde die Recitation einiger Verse
aus der Satire „ Willis Werdegang " untersagt .

Wie die Zusammenstellung so war auch der Vortrag des Pro -
gramms vorzüglich . Als Recitator trat Herr Kurt Holm auf , als
Meister vom Harinonium Herr Richard Franke . Herr Albrecht
Lvffler spielte das Cello , Herr Alfred Holt ) die Harfe mit vollendeter
Künstlcrschaft , und Frau Helene Löffler - Hintze erfreute das überaus
zahlreich erschienene Publikum durch ihren prächtigen Gesang .

Hus den Nachbarorten .
Wilmersdorf . Die Wählerliste liegt am Mittwochabend don

6 —8 Uhr zur Einsicht aus .

RiimmelSburg . Die Mitglieder des Wahlvereins werden noch -
mals auf die heute abend S' /a Uhr im Lokal von Hahn , Hauptstr . 4,
stattfindende Generalversammlung aufmerksam gemacht .
Neue Mitglieder werden vor Beginn der Versammlung aufgenommen .

Der Vorstand .
Aus Schiincberg . Die Einführung des obligatorischen Fort -

b i l d u n g s s ch u l - U n t e r r i ch t s , die schon seit Jahren auf der

Tagesordnung steht , wird jetzt wieder in weite Ferne gerückt . Be -
kanntlich ist für solche Forderungen kein Geld vorhanden . In
Uebereinstimmung des Magistrats mit der Schuldeputation ist seiner
Zeit der Beschluß gefaßt worden , die obligatorische Fortbildungs -
schule zum 1. Oktober d. I . einzuführen , „ wenn der Staat sich zur
Tragung der halben Kosten auf längere Jahre verpflichte und

Charlottenburg zu diesem Termin die gleiche Einrichtung treffe " .
Als es sich im vorigen Jahre uni Forderungen für Errichtung
höherer Lehranstalten , die in die Hunderttausende gingen
und die auch unsre Zustimmung fanden , handelte , da

wußte man dieselben stets mit dem finanziellen Stande
der Kommune in Einklang zu bringen . Auf die an den
Minister in dieser Sache gerichtete Bitte um Gewährung eines er -
höhten Staatszuschusses ist nun ein ablehnender Bescheid eingegangen
und der Magistrat ersucht die Stadtverordnetcn - Versammluug um

folgenden Beschluß : „ Von der Einführung des obligatorischen Fort -
bildungsschul - llnterrichts ist so lange abzusehen , bis der Staat die

Hälfte der entstehenden Kosten auf 10 Jahre in Aussicht stellt und

Charlottenburg dieses Obligatorium ebenfalls einführt . " — Auf
diese Weise werden Forderungen und Einrichtungen stets »»berück -

sichtigt gelassen , die einem großen Teile der Steuerzahler stets nur

zum Segen gereichen würden .

Ncu - Wcisicnsce . Infolge der wiederholten Aufforderung im
„ Vorwärts " , die Gemeindelisten einzusehen , Ivollten auch hier ver -
schiedcntlich die Genossen dieser Pflicht nachkommen . Jedoch hat
man die Enttäuschung erleben müssen , daß in diesen : Jahre die
G e m e i n d e l i st e n nicht a u s l i e g e n. Warum ? Weil nach
der über Leben und Tod richtenden Verfügung des Gemeinde - Vor -
standcs in diesem Jahre keine Ersatz - und Ergänzungswahlen zur
Gemeindevertretung stattfinden sollen . Der § 39 der Landgemeinde -
Ordnung besagt nun ganz deutlich , daß eine Liste der Gemeinde -
glieder und der sonstigen Stimmberechtigten alljährlich
im Monat Januar berichtigt werden muß , und nach 8 56

soll diese Liste in der Zeit vom 15. bis 36 . Januar in einem vorher
zur öffentlichen Kenntnis zu bringenden Raum cmsliegen . Unsre
Genossen werden sich beschwerdeführend an den Landrat wenden
und beantragen , daß die Liste unverzüglich berichtigt und ausgelegt
werde ; zugleich sind unsre Vertreter beauftragt , in öffentlicher
Sitzung über diese Angelegenheit Aufschluß zu verlangen . Die

Nichtbeachtung der Landgemeinde - Ordnung seitens des Gemeinde -
Vorstandes hat es bereits vor 5 Jahren zuwege gebracht , daß unsre
Genossen auf einen Sitz verzichten mußten , und vor 3 Jahren wäre
dasselbe geschehen , wenn nicht auf Einspruch unsrer Vertreter die Land -

gcmeinde - Ordnung etwas näher unter die Lupe gebracht wäre .
Denn man hatte ganz und gar vergessen , auch die Schöffen zu
dritteln , so daß auf die dritte Klasse ein Unangesessener mehr entfiel
und man den bereits gefaßten Beschluß auf Ungültigkeitserklärung
der Wahl aufheben mußte . Zu erwarten ist , daß die vorgesetzte
Behörde schon nach dem Lesen dieses Berichts Erkundigungen ein -

zieht und für dessen Berichttgung Sorge trügt .

Die Charlottenburger Stndtvcrordnctcn - Bersammlung wird sich
am Mittwoch mit der Frage der Erhöhung der Schulgelder
für V o r s ch ii l e r und der O r g a n i s a t i o n der Vorschulen
zu befassen haben . Gelegentlich der vorjährigen Etatsberatung hatte
die Versammlung eine gemischte Deputation eingesetzt , um zu prüfen ,
ob und wie weit eine Erhöhung der Schulgelder für die Vorschulen
sowie der Schulgelder fiir Kinder der Nachbarorte cintteten , und

ferner , ob eine anderweite Organisation der Vorschulen als selb -
ständiger , niit den höheren Schulen nicht unmittelbar zusammen -
hängender Einrichtungen in die Wege geleitet werden soll . Der

Beschluß der gemischten Deputation über die letztere Frage
lautet : Die Auflösung der bestehenden Vorschulen wird für
den Zeitpunkt ins Auge gefaßt , wo die unteren Klassen
der Gemcindeschulen so weit gehoben sind , um die Vorschulen zu
ersetzen . Der Magisttat wird ersucht , die Hebung der Gemeinde -

schulen nach der angedeuteten Richtung sobald als thunlich in Angriff

zu nehmen . Bei Errichtung neuer höherer Lehranstalten soll unter

dieser Voraussetzung von der Errichtung von Vorschulen Abstand ge -
nomnien werden . Gleichzeitig wurde als Anfang für die nach

Durchführung der geplanten Gemeindeschul - Reform zu beginnende

Auflösung der vorhandenen Vorschulen der 1. April 1906 in Aussicht

genommen . Diesem Vorschlage ist der Magisttat nur teilweise bei -

getreten ; er erkennt zwar das Bestteben an . die Gemeindeschulen

nach Möglichkeit zu heben , hält dagegen erst dann den Zeitpuntt für

gekommen , der Frage wegen Aufhebung der Vorschulen näher zu
irrten , wenn Erfahrungen darüber vorliegen , daß die ge -

hobcnen Gemeindeschulen geeignet sind , die Vorschulen nach

allen Richtungen zu ersetzen . Er beanttagt daher : a ) Von

einer Organisation der Vorschulen als selbständige mit

den höheren Schulen nicht unmittelbar zusammenhängende
Einrichtungen wird Abstand genommen . b) Die Frage

wegen Aufhebung der Vorschulen wird so lange vertagt , bis

Erfahrungen darüber vorliegen , daß die durch zweckenffprechende
Maßnahmen nach Möglichkeit zu hebenden Gemeindeschulen

geeignet sind , die Vorschulen nach allen Richtungen hin zu ersetzen ".
Im übrigen sollen vom 1. April d. I . ab für die Schulgelderhebung
folgende Bestimmungen gelten : a) Das jährlich zu zahlende Schul -

geld wird fiir die einheimischen Vorschüler sämtlicher höherer Lehr -

anftaltcn einheitlich auf 120 M. festgesetzt , d) Für auswärtige
Schüler der höheren Lehranstalten und der Vorschulen , sowie für die

auswärttgen Schülerinnen der höheren Mädchenschulen und der

Bürger - Mädchenschule ist ein einheitlicher Auffchlag von 40 M. zu
dein von einheimischen Schülern und Schülerinnen jährlich zu ent -

richtenden Schulgelde zu erheben.
Dichtcr - Abend im Charlottenburger Volkshause . Am 12. Februar ,

abends 8V2 Uhr , veranstaltet die Direktton des Schiller - Theaters
einen Heine - Abend . Einttittskarten ( 40 Pf . einschließlich Pro -

gramm und Garderobe ) sind bereits von heute ab zu haben beim

Oekonom des Volkshauses sowie in den Cigarrenhandlungen von

August Sellin , Wilmerdorferstr . 115/116 , und Franz Schmidt ,
Wikmersdorferstr . 130 .

Von einem Schlächterwagen überfahren wurde gestern abend gegen
6 Uhr der sieben Jahre alte Knabe des Ranlestr . 33 wohnhaften

Portiers Ritter . Mit einem doppelten Beinbruch und schweren
inneren Verletzungen ivurde der bedauernswerte Knabe nach dem
Charlottenburger Krankenhause gebracht .

Gerichts - Leitung .
Ein ungewöhnlicher Akt brüderlicher Aufopferung hat dem Bade -

meister Hermann Schellermann , der gestern vor der zehnten
Strafkamnier des Landgerichts I stand , eine Anklage wegen Ge -
fangenen - Befreiung und iittellektueller Urkundenfälschung zugezogen .
Ein Bruder des Angeklagten , Gustav Sch . , war ani 13. Dezember 1901
in Eberswalde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden . Am
25 . Oktober 1902 wurde er auf Grund eines Steckbriefes in Mahls -
darf aufgegriffen uiid nach Berlin gebracht . Hier gab er
sich auf der Polizei für seinen Bruder Hermann ans . Es
dauerte auch gar nicht lange , da erschien der Angeklagte
und erklärte , daß er von der irrtümlich erfolgten Festnahme
seines Bruders gehört habe und sich nun selbst stellen ivolle , da
nicht dieser , sondern er selbst der gesuchte Gustav Sch . sei . Man
setzte in diese Angaben keinen Zweifel . Gustav Schellermann wurde
entlassen und der Angeklagte bezog für ihn die ungastlichen Räume
des Gefängnisses zur Verbüßung der dreimonattgen Sttase . Ms er
beinahe vier Wochen abgesessen hatte , wurde es seiner Ehefrau doch
zu viel . Bei einem Besuche , den sie ihm im Gefängnis
abstattete , drang sie in ihn, der Komödie doch ein Ende

zu machen und seinen Edelmut nicht zu weit zu treiben .
Dies half denn auch . Der Angeklagte schenkte der DireMon
reinen Wein ein und wurde darauf wieder in Freiheit
gesetzt . Die jetzige Anklage bildete das kleine Nachspiel zn die ) em
Abenteuer . Der Angeklagte gab als Motiv für seine Aufopferung
an , daß sein Bruder Vater von sechs Kindern sei , die während der
Haft ihres Ernährers hätten darben müssen , während seine nur aus
Frau und einem Kinde bestehende Familie ganz gut von deni Bruder
hätte durchgebracht werden können . Der Gerichtshof erkannte an ,
daß den Angeklagten keine unedlen Motive geleitet haben und ver -
urteilte ihn aus diesem Grunde nur zu einer Woche Gefängnis .

Die Nichtorganisierten Terroristen . Wegen Hausfriedensbruch
und Körperverletzung hatten sich dieser Tage die Putzer Paul und Karl

Malitzki und Rathloff vor dem Schöffengericht zu verantworten . Bei
dem Gastwirt Sicvert in der Skalitzerstratzc verkehren hauptsächlich
Putzer . Diesen wurde mitgeteilt , daß auf einem näher bezeichneten
Bau unorganisierte Berufsgenoffcn unter dem Tarif arbeiten . Ten

Angeklagten , die zu dieser Kolonne gehörten , wurde die Nachrede
hinterbracht und das war für sie ein Signal , in dem genannten Lokal
einmal „ordentlich aufzuräumen " . Bei diesem Werke ist der Wirt
des Lokals übel zugerichtet worden ; er trug eine schwere Körper -
Verletzung davon und serner wurden in seinen Räumen arge Ver -

heerungen angerichtet . Am bösartigsten hat Paul Malitzki sich bei
den Ausschreitungen benommen . In der Verhandlung gaben die An -

geklagten zu ihrer Entschuldigung an , daß sie n i ch t 0 r g a n i s i e r t

und deshalb dem Haß ihrer organisierten Kollegen ausgesetzt seicii .
Das Urteil fiel denn auch außerordentlich milde aus ; Paul Malitzki

erhielt 30 Mark und Karl Malitzki 10 Mark Geldstrafe zudiktiert ;

Rathloff wurde freigesprochen . Wie hätte wohl das Urteil gelautet ,
wenn die Organisierten auf der Anklagebank gesessen hätten ?

Der Herr Obcramtsrichtcr . In Nr . 252 des „ Vorwärts " bc -

richteten wir von der Verurteilung des Redakteurs der „ Bamberger
Neuesten Nachrichten " , Schmidt , zu 150 M. Geldstrafe , weil er dem

Oberamtsrichter Reischcl in Hollfels vorgeworfen hatte , daß er sein
Dienstmädchen , das im Hause der Dienstherrschaft von ei er Geburt

überrascht wurde , menschenunwürdig behandelt habe , indem er bei
der Niederkunft Wasser verweigerte und die Wöchnerin schon am

zweiten Tage auf einem Mistkarren aus dem Hause schaffen ließ .
Die Strafkammer Bamberg als Berufungsinstanz hob nun dieses
Urteil auf , sprach den Beklagten vollständig frei und
überbürdete dem Amtsrichter sämtliche Kosten . Mit derOberanttsrichtcr -
Herrlichkeit ist es damit vorbei .

Die Durchstechcrcicli von Besuchern des Zoologischen GartenS mit
Aktionär - und Slbonnementskarten haben bekanntlich vor einiger Zeit
in niehreren Fällen zu einer strafrechtlichen Anzeige Anlaß gegeben .
Einer dieser Fälle , in welchem es sich um eine gemeinsame Benutzung
einer Karte durch eine Frau M. mit ihrer Tochter handelt , ist vor

kurzen ! abgeurteilt worden . Der Staatsanwalt bcanttagte für die
Mutter 500 M. , für die Tochter 100 M. Geldstrafe . Der Gerichtshof
ließ mildernde Umstände Ivalten und fixierte die Sttafsätze für die
beiden Angeklagten auf 50 bezw . 10 M.

Der Lese - und Diskutierklub Südost tagt am Donnerstag , den
23. Jannar , abends 8' / , Uhr , bei Tolksdorf , Görlitzerstr . 58. Tages¬
ordnung : Auszüge ans der parlamentarischen Geschichte Deutschlands .
Rejercnt : Genosse Schulz - Tegel .

Ccutral - 5rrankcn - und Bcgräbniskasse fiir Frauen und Mädchen
Deutschlands ( E. H. 26. ) Oßcnbach a. M. Verwaltungsstelle Berlin I.
Dienstag , den 27. ' Januar , abends 8 Uhr , Haupwersainnilung im
Gewcrkschaftshause . Engel - User 15, Saal 3.

Centralverein der Bildbauer ( Verwaltungsstelle Berlin ) im
Gewerkschastshause , Engel - User 15, Saal I, abends 8 Uhr , General -
Versammlung .

Eingegangene vmckrchriften .
Von der „ Renen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

17. Hest des 21. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Hcstes heben
wir hervor : Bonaparttstische Künste . — Lonr Is roi >is Pmsso . Eine
Entgegnung von Franz Mehring . — Die badische Landwirtschaft und die
Getreidezölle . Von Emil Eichhorn . — Jndustriewucher . Von Gustav Hoch ,
Hanau . II . — Wohin treiben wir ? Von Oda Owcrg ( Genua . ) — DaS

Ziehkinderwesen . Von Henriette Fürth . — Liltcrarische Rundschau :
R. v. Wettstcin , Der Neo - Lamarckismus und seine Beziehungen zum
Darwinismus . Von Kurt Grottcwitz .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstaltcn und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro

Quartal zu beziehen . In der ZcitungspreiSliste der Postanstalten ist die
„ Neue Zeit " unter Nr. 5575 cingettagen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Hest lostet 25 Ps.

Prodenumnic >- n stehen jederzeit zur Verfügung .
Von der „ Gleichheit " , Zeitschrist für die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Dich ' Verlag ) , ist uns soeben die Nr. 3 des 13. Jahrganges
zugegangen . Zlus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Frauen -
arbeit und Krise . Von Else Feld . — Ein Fortschrittchen . — Die Hausfrau
als Fmanzministcr . Plauderei von Brutus . II . — Aus der Bewegung . —
Feuilleton : Der Garten . Von Albert Gnuhinann . Autorisierte lieber »
sctzung von Wilhelm Thal . — Johanne Schaclow ß. — Noiizenteil : Gewerk -
schastliche Arbeiterinnen - Organisation . — Das Ende des Meeraner Weber¬
ausstandes . — Frauenbewegung .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal Preis der Nummer
10 Pf. , durch die Post bezogen ( cingettagen in der Reichspost - Zeittmgsliste
für 1903 unter Nr . 3189 ) beträgt der AbonncmentspreiS vierteljahrlich ohne
Bestellgeld 55 Ps. , unter Kreuzband 85 Ps.

Der „ Wahre Jacob " hat soeben die 3. Nummer seines 20. Jahr -
ganges erscheinen lassen . Wir heben aus dem Inhalt derselben besonders
die beiden farbigen Bilder hervor „ Trans - und Cisleithanicn " ,
aus dem die unaushörlichen Zwistigkcitcn der östteich -ungarischen Völker -
schalten dargestellt sind , und „ Aus Sachsen " , aus welchem sächsische
Bahnarbeiter Betrachtungen über die Heiligkeit der Ehe darstellen . Das
Bild „ Konkurrenzneid " würdigt die historische Rolle der Kammerdiener in
fürstlichen Eheskandalen , das „Bild „ Dresdner Kaffeeklatsch " behandelt gleich -
falls das Dresdner höfische Ereignis , und aus einem weiteren Bilde gicbt
„Serenissimus " seine Meinung zur Giron - Affaire kund . In der Nummer
beginnt serner die Veröffentlichung einer Porträt - Galerie „ Die Makler
des B r 0 t w u ch e r s ", von denen zuerst K a r d 0 r ss und Spahn in
charakteristischer Weise dargestellt sind . Außerdem wird das Bild des
„Braunschwciger Malers G. Wolters „ Köhler am Brocken "
wiedergegeben . In weiteren Illustrationen werden noch eine Anzahl
socialer und polittscher Probleme satirisch behandelt . Der textliche Teil der
Nummer bringt die Gedichte „ Die Nationalliberalen " , „ Der „Blamierte " .
„ In allen Zonen " , „ Eine ttaurige Geschichte " , „ Wir sind eine glückliche
Nation " , „ Der Köhler im Harze " , sowie ein größeres Feuilleton „ Der Fabrik -
Inspektor , wie er sein muß " , das noch aus der Feder Max Kegels ent -
stammt , die Humoreske „ Wie wird man Millionär " von Karl Düker
und zahlreiche kleinere sattrische Bcittäge in Poefie und Prosa . Der Preis
der zwölj Seiten starken Nummer ist 10 Pjennig .

ßneffcaften der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme de »

Sonnabends von 71l2 bis O' /j Nhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
H. 46 . Wenden Sie sich an den hiesigen Vorstand der Offenbacher

Eenttal - Krankenkaffe für Frauen , Herrn W. Hinz, Berlin 8. , Prinzenstt . «6.
S „ Luckenwalde . Wir vermissen Ihre genaue Adresse und bitten Sie ,

uns diese mitzuteilen .
P . I . Spccialärzte für Herzleiden gicbt es unsres Wissens nicht .

Wenden Sie sich eventuell an die Medizinische Universitätspoliklinik , Unter -
bamnsttaße 7. Sprechstunden sind Dienstag , Donnerstag und Sonnabend
von 12 —l ' /z Uhr .

A. H. " 30 . 1. Ringbahnstrecke . 2. Das Grundwort bedeutet Schleise ,
in Ihrem Zusammenhang Aussührung der Schleife , beziehungsweise Rund -
fahrt . 3. Nein .

A, T. 05 . Volksbibliotheken sind im Norden : Nuppinersttaßc 48,
Pankstr . 26, Chorinerstr . 74, Ravenöstr . 2t . In dieser Bibliothek befindet sich
auch eine Lesehalle . — Bei der städfischcn Blindenanstalt , Me Jakobstt . 112,
bcsinden sich verschiedene Sliswngen sür Blinde ; wenden Sie sich ferner an
den Moonschen Blindenverein , Direktor Diakon Menke , Cuvrhstt . 33 ( 3 bis
4 Uhr) , an den Verein zur Förderung der wirtschaftlichen Selbständigkeit der
Blinden , Linkstr . 42, II , an das Kuratorium der Rentier Gustav Adolf
Tassilo Borstelstistung sür Blinde im RathhauS und an die Lüdcckcsche Stis »
iuiig . Städtische Stistungsdepulation , Poststt . 16 ( zahlt monatliche Unter -
stühuligen von 12 —15 M. )

Rote Marta . Die phrygische Mütze .
Th . 43 , R. 34 . Zur Beantwortung ungeeignet . — M . W. L. Dem

Wirt ist der Zuttitt ebenfalls zu gestatten . — B . S . 8 . Geburtsurkunden ,
AusenlhaltSbcschcinigungcn , die ininderjährige Braut auch die Einwilligung
ihres gesetzlichen Vcrttetcrs . — G. W. Die vereinbarte Kündigung ist un -
gülttg , es gilt deshalb die gesetzliche Kündigung von sechs "Wochen vor
Quartalsschluß . Mit Ablauf der Kündigungsfrist ist das Arbeitsverhältnis
selbstverständlich gelöst . — K. Otto . 1. Die Staatsanwaltschaft muß ant -
warten . 2. Nein . 3. Ja . — G. K. G. 1. Hat die Besprechung sich nur
aus Zlngelcgenhciten Ihrer Knappschast erstteckt , dann nein : sonst
ja . 2. Ja . 3. Können hier nicht abgedruckt werden . 4. Das
Kind muß die Schule weiter besuchen . — X. U. Z. Leider nicht .
— X. ?) . 19 . 1. Er kann dem Kind seinen Namen nicht geben . 2. Das
Kind bat lein Erbrecht . — K. W. 1. Wenden Sie sich an die Ersatz -
kommission . 2. Nein . — Alter Abonnent 100 . Ihre Frage ist un -
verständlich . Komm « » Sie in die Sprechstunde . — C. M . 48 . Die Bc -
schwcrde des Gutsvorstehers ist zulässig , aber anscheinend unbegründet .
Wenden Sie sich unbedingt an einen Rechtsanwalt . — K. P . 900 . Die
Herrschaft bezw . Kasse hastet nur bis zur Beendigung des Dienstverhälttiisses ,
sosern die Herrschaft das Dienstverhältnis also bei Beginn der Krankheit
kündigt , nur sür die Dauer der gesetzlichen oder vcrttaglichen Kündigungssriit .
— A. K. 18 . Vergleichen Sie die Entscheidungen des Reichsgerichts
Band 13 Seite 38ff und Band 30 Seite 42. Die vorjährige Entscheidung
ist meiner Meinung amtlich überhaupt nicht publiziert . Der von Ihnen bc-
zeichnete Rechtsgrundsatz entspricht der überwiegenden Rechtsprechung . Doch
hat erst vor einigen Tagen das Landgericht I Berlin wieder entgegengesetzt
entschieden . _

Wetter - Prognose fiir Dienstag , den 37 . Januar 1903 .
Ein wenig kühler , zeitweise ausllarcnd , jedoch unbeständig mit geringen

Niederschlägen und fiischen westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Ei

Achtnng ! N»rkettstodenIeger .
Dienstag , den 37 . Jannar . abends 8 Uhr ,

im GcwerkschaftShanse , Engel - Ufer Nr . 15 , Saal V:

Außerordentliche Versammlung
sämtlicher Parkettbodenleger .

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .

_
Der Obmann .

Mockell - und sabriK - TischIer
fowte ftlodell - Drecheler

Mittwoch , den 38 . Januar , abends 8' / , Uhr , in 8 « Iuiil < lU
GesellschaftshauS . Gartcnstr . 9 :

Branchen - Versammlung .
TageS - Ordnnng :

1. Bericht der Kommission vom verflossenen Jabre . 2. Neuwahl des
Obmannes und der Wcrkstatt - Konttollkommission . 3. Verschiedenes .

Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . _ 77/18

Ccntralwrband ler Maurer .
Zahlstelle Charlottenburg .

Dienstag , den 37 . d. MtS . , abends 8 Uhr , im kleinen Saale des
" VolIiHliau ! « v « , Rofinenstr . 3 :

AußniirdkiitliliikMitglitdtrlikrftmiiiIuW
TageS - Ordnung :

1. An träge zum Vcrbandstag . 2. Wahl der Delegierten zum Verbands -
tage . 3. Bericht und Neuwahl der Delegierten in der GewerkschastS - Kom-
Mission . 4. Gcwerlschastliches und Verschiedenes .

MIT " Werte Kollege » k Die »usterordentlich hohe Bedeutung
des ersten Punktes der DageS - Ordnnng macht es jedem Kollegen
zur Pflicht , in der Versammlung zu erscheinen . 136/3

Es erwartet deshalb recht regen Besuch Mit kollegialem Gruß
_ _ Die örtliche Verwaltung .

Verband der Tabrih- , £and' Jülsarbeiter
und Arbeiterinnen üeutseblands .

Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , 28 . Januar , abends 8Vz Nhr , im Wedding - Park ( Gartensaalj ,
Müllcrslraßc 178 :

IV Generalversammlung ,
TagcSordnlmg : 1. Vorstandsbericht . 2. Kassenbericht . 3. BerbandS -

angelcgcnheitcn . 3. Verschiedenes . 64/2
NB . Bei der äußerst wichttgcn Tagesordnung ist das Erscheinen aller

Mitglieder ersordcrlich . AlitglicdSbnch legitimiert .
Die Nachttägc zum Statut und Fragcaoacn gelangen zur Ausgabe .

Dl « Ort . verwaltnng ; .

Socialdemokratisch. Wahlverein Weissensee .
Heute Dienstag , de » 27 . Januar , abends Sl/2 Uhr ,

bei Cfcbeutfcbler , Langbansrtralöe JVo. 106 :

General - Uerlammlung .
Die Tagcs - Ordnung ist Sicherst wichttg und daS Erscheinen aller Mit -

glieder unbedingt notwendig . Mitgliedsbuch legittmiert . Bcittäge können
jederzeit im Lokale von Meister , Lehderstt . 5, entrichtet werden .

_
17736

�tvng ! �ehöneberg1 . �wg :

Donnerstag , den 39 . Januar 1903 , abends 8' / , Uhr :

Grosso öffentliche

in Obst ' s festöälen , Meiningerstr . 8.
TageS - Ordnung :

l . » Der Arbeitcrschuii , wie er ist und wie er sei « soll . «
Reserent : Reichstags - Slbgeordneter v . Elm .

2. Diskussion .
3. Grundimg eines Gewerlschastskartells sür Schöneberg .
3 vor Einbernfer .



K» r den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Dienstag , 27. Januar .

Slnfang T' /a Uhr :
Opernhaus . Gala - Opcr .
Schauspiclhans . 1812.
Neues OPern - Thcatcr . Geschlossen .
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Maria und Magdalena .
Lessing . Der blinde Passagier .
NeucS . Die Fliege .
Residenz . Die beiden Schulen .
Thalia . Charleys Tante . Vorher :

Cassis Pascha .
Westen . Die lustigen Weiber von

Windsor .
Central . Madame Sherry .
Belle - Alliance - Theater . Llm Tele -

Phon . Hieraus : Cupido u. Co.
Casino . Lconore . Spcciaiität .
Apoll » . Specialitäten . — Frau Luna .

Slnfang 8 Uhr :

Schiller v . ( Wallncr - Theater . )
Esther . Hieraus : Zwei Eisen im
Feuer .

Schiller ÄT. ( Friedrich - Wilhclmstädt .
Theater . ) Das Geheimnis der
Gilde .

Carl Weist . Familie Humbert oder
Der 100 Millioncn - Schwindcl .

Luisen . Robert und Bertram .
Metropol . Neuestes ! Slllerneuestcs !
Buntes , echtem Ändert .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Licbcsschaukcl .
Palast . Ans hoherSee . Specialitäten .
Wintergarten . Specialitäten .
Reichshallen . Stettincr Sänger .
Steidl . Steidl - Sänger .
Paffagc - Theater . Specialitäten .
Paffage - PanoPtikum . Specialitätcn .
Urania . Xaubenstrastc 48/49 .

Das Land Tirol .
Jnvalidcnstraste 57162 . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Centrai - Theater
Abends 7,/j Uhr zum 85. Male :

JVIadame Sherry .
Operette in 3 Alten von Hugo Felix .

Morgxn und die solgenden Abende :
Dieselbe Vorstellung .

Mittwoch und Sonnabend , nach -
mittags 4 Uhr , halbe Preise . Jeder
Erwachsene ein Kind frei . Sodneo -
«reisseden unä Rosenrot . Jedes Kind
erhält ein Geschenk .

Thalia » Theater .
Dresdcncrstr . 72/73 . Anfang 71/, Uhr .

Heute und folgende Tage :

Charters Tante .
Vorher : Cassis Pascha .

Guido Ticlscher als Charleys Tante .
Sonntagnachmittag 3 Uhr kleine

Preise : Egmont .
Am 6. Februar zum erstenmal :

Idci » Kamclienonkcl . Posse
mit Gesang u. Tanz v. Leon Leipziger .

Luisen-Tlieater .
Robert und Kertram .

Ansang 8 Uhr . Borverk . 10 —2 Kasse.
Morgen : Hie Canieiienllame .
Donnerstag : DerPfarrer von Kirch¬

feld . — Freitag : Zum erstenmal :
Die Fechter von Ravenna . — Sonn¬
abend : Die Tochter Belials . — Sonn¬
tagnachmittag 3 Uhr : Die Maschinen¬
bauer von Berlin . Mcnds 8 Uhr :
Die Tochter Belials .

delle - Hlliance - Tlieater .
Heute u. folgende Tage : Ab. 71/, Uhr .

Am Telephon .
Drama in zwei Aufzügen .

Hieraus gegen S' l , Uhr :

Cnpido & Co .
Schwank mit Ges. u. Tanz in 3 Akten .

Einil Sondcrmann . Jerd . Worms ,
Hambrock , Kettner ; Damen : Birkncr ,
Marion , Foresen . _ _ _

glänzender Ausstattung :

Neuestes !

Allerneuestes !
Eevuo in 5 Bildern von J. Freund .

Musik von Victor Holländer .

Eiiiilllioiiiasa.G. , JoselJoseplii ,
Henry Bender , Frid Frid , Flora Sidmg ,

Hansi Reichsberg . _
WM - 300 Mitwirkende .

Grandioses Ballett .
Anfang 8 Uhr .

Bauchen überall gestattet .
Sonnabend , den 31. Januar 1903 :

2. psser Mefropol-Tlieater-BaH.

Kleines Theater.
Unter den Uinden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nacht - Asyl .
W. Noacks Theater.

Direktion : Roberl Dill.
Brunne n Strasse 10 .

Zum letztenmal :

Der grosse Wolillliäier .
Nach der Vorstellung :

T ' an ? . kritnieeben .
Mittwoch : Carmen .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichsfrasse 165.

Grosse

Max u. Moritz , Pater Filucius etc .
Zauberkünstler F . Roberts
(d. Verschwinden einer Dame ) .

Kasperle - Theater . — Illusionen .
Gr. Promenaden - Konzert .

jfassaye-Hieater . f

0-
Vorstellung .
Anfang ; Sonntags 3 Uhr .
Wochen t . 5 I hr .
Ende 11 Uhr .

Letzte Woche :
Fräulein Augusta

Adamovic

Willy Prager .
14 neue erstklass . Nummern .

Apollo -Theater.
Tägl . 8—9' / , Uhr : Specialitäten u.

Robert Steidl tlbe0mdeHnänse'
Dienstag . Donners , vnoii 1 „ na
tag und Sonnabend : ritt » Lmkit

mit dem berühmten olektr . Ballett .

S ? ) Nakiris Hochzeit
mit dem sensationellen Spiegeltrie

Residenz - Theater .
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Abends 7' / , Uhr :
Prolog . Hierauf :

Die beiden Schulen .
( lies denx Ecoles . )

Lustspiel in 4 Akten von Sllfv. Capus .
Morgen und folgende Tage : Die

beide » Schulen .
Freitag , den 30. Januar cr. , zum

erstenmal : I . utti ( Deute ) . Schwank
von Piere Vcbcr .

Laii Weiss - TheateF .
Groste Frankfurter Straste 138 .

Familie Humbert
oder :

Ter Ivv Millioncn - Tchtvindel .
Aktuelle Komödie in 5 Akten nach den
bekannten Pariser Vorgängen von
Edouard Godelle , deutsch o. F. Parin .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Benefiz sür Frl . Wich -

mann : Familie - Sumbert .

Kasino = Theater
Lothringerstr . 37.

s uhr : Gala - Vorstellung .
Prolog - Buntes Prograim

lienore .
Morgen : Ehrliche Arbelt .

Steidl- � Theater
Linien - x . l * / Oranicn -

slratze 132. burger Thor .
Täglich 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Mrunscher Lachechlg !

7amMeAumhert .
Ulk - Komödie von Fritz Steidl .

U. d. a. gänzlich neue Programm .
Entree 50 Pf . ( "Vorverkauf 40 Pf ) ,

Sperrsitz 1 M. , Loge 1,50 M.

Oberer Saal :
Jeden Sonntagabend 7 Uhr :

Grosses Einödshofer ■ Konzert .
30 Musiker . Entree 50 Ps.

Reichshallen .

erSip .
U. a . : BorSSJahren
Militärstück v. Meyfel .

lleulsclie HouzeMRiien
Spandauer Brüche 3

Theater -
und Specialitäten -

Vorstellung .
DMM Wochentags :
Entree frei ! ' T &Q

§ Künstler - C
Kapellen U

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbraucrei .

Schsllep - Theater .
Schiller - Theater O,

( Wallncr - THcater ) .
Dienstagabend 8 Uhr :

Esther .
Hierauf : Zwei Eisen im Fener .
Lustspiel in 3 Akten frei nach Eaideron

von Friedrich Adler .

Mittwochabend 8 Uhr :
Ein Ehrenwort .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Renaissance .

Schiller - Theater SD
( Friedrich - Wilhelm städtisch es Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Uns Cleheimnis der Gilde .

Schauspiel in 4 Akten von August
Strindberg .

Deutsch von Ernst Brausewettcr .
Mittwochabend 8 Uhr :

Sappho .
Donnerstagabend 8 Uhr :
Das Geheimnis der Gilde .

Dienstag , den 27. Januar 1903 ,
abends l ' /a Uhr :

Parade-Vorstellung
mit hierzu gewähltem ganz neuem

Programm .
Ausserdem

das Tagesgespräch von Berlin
Mr . Diavolo mit seinem

Looping tho Loop.
Nachdem die Perle aller

Pantomimen

il

Trianon - Theater .
Georgens trasse .

zwischen Friedrich - u. Universitätssir .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .
_ Anfang 8 Uhr .

Buntes Theater
Köpnickerstrasse 68.

W ' Abends 8 Uhr : " TS ®

System Aubert

Die angewanilte Philosophie.
Plauderei in 1 Akt v. Ruth Ooetz .

Bernhanl Röse- Theater - Ensemhle
Stadt - Theater , Alt - Moabit 47/49 .

Dienstag , den 27. Januar 1903 :

Gewonnene Herzen .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten

von Dr . Hugo Müller .
IM - A n f a n g 8 11 h r. * �8

Das sensaüoneile

Januar-Programm .
Tortajaöa Spanische Tänzerin .

Paul Conchas ; „ Im Bivonac " .
Morton und Elliott , Bxcentrics .
Waiino und Marinette , Tanzduo .

Ii
"

Otto Reutter , Humorist .

Das Bordeverry - Trl «.

AllriBDöe Larive, Pariser Sängerin .

Alburtus u. Bartram , Keulen - Jongl .
Die 7 Allisons , Akrobaten .
„ Das TIftdehen mit dem

goldenen Haar " ,
Eine Vision .

Pariser IM Bauett .

„Die Reise in den Mond",
Biographische Bilder .

Palast - Theator
Burgstraste 22. Früher : Fecn - Palast .

Das phänomen. Januar-Fropamm.
Alles neu ! Reit ! Alles neu !

8' / , Uhr . Neuinsceniert : S' /jUhr .

M hoher See.
Lebensbild m. Gesang u. Tanz in 3 Akten .
The Atlantics , Kraft - Alt .
Gebr . Bellong , grobart . Melange - Akt .
Jonny Manchenez , das med . Weltwdr .
The Uelsens , eine Scene im Kaffeeh .
Bisa Byron , Soubrettcn - Diva .
Anfang : Wochcnt . 8, Sonnt . 7 Uhr .

Entree SV Pf .

GratweilsSierhallen
Theater u. VariÄts

Kommandanten - Straße 77/79 .
Direktion : Varl Uaverland .

ich : Gr. Vorstellung .
Das grosse amüsante

3atiuar - 7rogramiti
Nur allererste Kunstkräfte .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag u. Mittwoch

nach der Vorstellung :� T A X Z . - » fi _

Sanssoiici
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Hokkinann «

Nordiieutseiie Sänger .
Nach jeder Soiree :

Tan� - Krün�ehen .
Neu I Grünebcrgs Neu !

Scnsattonsparodie :
ve hup ja de hupt .

ArkusZULsw
Dienstag , dsn 27. llanuar 1903 ,

abends 7' / , Uhr :

Gala - Festvorstellung .
Grosser Huldigungs - Akt .

Historische Quadrille . — Seelöwen .
Tartakolf - Troupe . — Oahomey .

Etablissement

Buggenhagen
am Moritzplatis .

Jeden Tag :

Der schöne IM m

| tflHj. =| iichl)0t| .
Heute : Bockbierfest .

SV Im Kaiser - Saal : - HM
Mortldentsche Sänger

und Tanz .

Königstadt-Gasinn.
1 Holzmarktst . 72. Ecke Alexanders ! . 5

Täglich erstkl . Specialitäten - Vor- f
| Stellung . Jcd . Mittwoch , Sonnabd . |

und Sonntng Tanzkränzchon .
Ans. Wochcnt . 8, Sonntags 6 Uhr.

Haben Sic

den heutigen Säiiienansehiag
der

Tiiehtahrik-Kiederiage
I Koch & Seeland !

licrlin .
Hoss - Strasse X

gelesen ? 287L *|

in Herrenstoffen
für Anzüge usw .

Direkt an Private .

Ziehe Schausenster - AuSstellung
| in der R o st - 2 t r a st c 2 mit |

ossentlicheu Preisen .

Carl Sclimidt,
Büsten - Fabrik ,

BEREIST W. ,
Tanbenstr . SJS ,

empfiehlt seine
weltberühmten

Stoffhüsten
I

Figur wie nobonsteh .
von 7 Mk. bis 50 Mk.
Unentbehrlich zur An-

hWMW ferfigung der Koslümo .

Kitalij!
Man hüte sich vor wortlosen

Nachahmungen . _
iGSU *

Kranz- nnd Klnmendinderei
van kovert ISöfer ,

nnr Mariannen- Straße 3.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliesert .

Hygienische Tamenbinben ! per
Dtzd . 55. P . Prltz & Co . ,
18036 Kirchbachstr . 13.

Orts-Kraienkasse der Bildhauer,
Stuecateure und

zu Berlin .

Bekanntmachung .
Dienstag , den 3. Februar d. I . ,

fiiidcn gemäss § 48 des Statuts die
Wahlversammlungen statt zwecks Wahl
der Vertreter zur Generalversamm -
lung pro 1903 und 1904.

Es haben zu wählen : a) Die Herren
Arbeitgeber « 3 Vertreter und
6 Ersastmänner , und zwar im
Restaurant Zills , Köpcnickerstr . 137,
abends von 8' /, —91/, Uhr .

Wählbar nnd wählberechtigt sind
nur solche Arbeitgeber , lvclche Beiträge
aus eignen Mitteln zur Kasse leisten .

b) Die Herren Arbeitnehmer ,
139 Vertreter und 14 Ersast -
müiuiet im Gewerkschaftshanse ,
Engel - Ufer 15, Saal 1, abend ? prä -
cise von 8 —9 Uhr . 270/12

Mitgliedsbuch legitimiert .
Wählbar und ivahlberechtigt sind

nur 51assenmitglieder , welche gross -
jährig und im Besitz der bürgerlichen
Ehrenrechte sind . Die Wahlakte
werden pünktlich geschlossen : recht -
zeitiges Erscheinen daher dringend
erforderlich .

Ber Vorstand .
I . 81. ; Fritz Waldeyer , Vorsitzender ,

Königsbergcrstraße 4.

Auf die in der Nummer 21 des
„ Vorwärts " enthaltene Zlnnonce , über -
schrieben : „ Verein der Töpfer
BerlinS " , durch welche über mein

Geschäft die Sperre verhangen ist ,
erwidere ich, dass nicht

"
Lahn -

disserenzeu , sondcri : persönliche
Streitigkeiten die Veranlassung gc-
geben haben . 1813b

Eduard Hoff ,
Töpfermeister .

mor- Hlldongssoholo

Nachruf .
Hierdurch die traurige Nach -

richt . daß unser langjähriges
Mtglicd

Hermann Heerwagen
beim Schlittschuhlaufen ertrunken
ist. 4/8

Ehre seinem Andenken !
Her Torstand .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise der

Teilnahme bei dem Tode meiner
lieben Frau und unsrer guten Mutter
sagen Ivir hiermit unsern herzlichsten
Dank . 4522

Otto Harth und Kinder .

Danksagung .
Für die zahlreiche und ausrichtige

Beteiligung an dem Begräbnis unsres
lieben Sohnes und Bruders

Bdrnuncl Lupke
sagen wir hiermit allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten , insbesondere
seinen Kollegen der Buchdruckerei
Gebr . Ilngcr , den Mitgliedern des
Turnvereins „Vereint vorwärts " und
denen des Rudervcreins „ Vorwärts " ,
unsern herzlichen Dank .

Wenn uns ein Trost bleibt , so ist
es der , dass alle , die den Dahin -
geschiedenen kannten , ihm ein ehrendes
Andenken bewahren werden . 1771b

Die trauernden Hinterbliebenen .
Adolf Lupke und Frau Angnste

geb. John als Eltern .
Gustav Lupke und Familie

und Max Lnpke als Brüder .

Dank !
Für die unerwarteten , mir von nah nnd fern zugegangenen überaus

zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden meiner lieben
Frau Emilie , sage ich vor allem den geehrten Mitgliedern des Konsum -
Vereins vom Lager U, sowie meinen werten Mitarbeitern , den Lagerhaltern ,
dem Anssichtsrat und dem Vorstand des Konsumvereins , serner dem Central -
verband der Handlungsgehilfen sowie allen Genossen , Freunden und Ver -
wandten hierdurch meinen tiesgesühltesten Dank . 45DL

_
Emil Knoth , Charlottenburg .

£ese - n. Sishatierhlah „SM- Ost " .
Donnerstag , den SS . Januar , abends 8 ' /zUhr , bei TolkSd » » f »

Görlisterstrafte S8 :
Vortrag des Genossen Schulz - Tegel :

Auszüge aus der parlauteutarifchenGeschichteDeutschlands.
Pünktliches Erscheinen erwünscht . Gäste willkommen .

283/1 Der Vorstand .

per Nachnahme .
Wirkl . Salzfettherlng , ' / . Faß M

b. 500 St . 7 u. 8 Mk . 250 St .
S' /j u. 4 M .

' / . Fass grosse 71 ( zu empfehl . )
400 St . t> u. IV Mk . 200 St .
41/j u. 5 Mk . MK Speckfett
320 St . 11 Mk . 160 St . S' /n Mk .

' L Fass Bollheringe Milch , Rögen ,
Jett 200 St . » u. 10 Mk .
ioo St . l ' /a «. 5 Mk . . bessere
Sorte lO' /j it. 5' /2 Mk .

Post - Dose . 70 zarte Fetth .
VI, . 60 St . 2 , Bollh . 2' / , Mk .

Brathering 4 Lit . - Dose 2' l „ 8 Ltt . -
Dose 3' / , M. . 80 Telikatesth .
2' / , ti . Ji3/, , Bismarckh . 21/ , it.
L' / , Mk .

Post - Kiste . Bücklinge 80 St .
» / , »lt . . Voll - u . Ectt - Bttck -
Ilnge gross 2 Mk . . 4 Pfd . -
Kiste Sprotten 1' / . Mk . . 2
Kisten 31/ , Mk . 2652 "

W. Sciiwanüt , Swinemiinde,
Fischerei , Heringsgesch . engros ,

Räucherei nnd Marinier - Anstnlt .

Neu eröffnet ! Gute Ventilation ! i

llkö Sedurjg . j
Oranlen - Str . 144

dicht am Moriizplatz .
Kaffee 10 u. 15 ; Bier 10 Ps.

Billard a Stunde 40 Ps. I
Gr . Auswahl v. Zeitungen , !
modernen Zeitschriften und f

Journalen . [ 1962 *

Wem- ti . KjerßascheuA�
Kollnsky , Krautstrasse 36. L*

Zwanglose Vereinigung „ fVeue BeUwissenscbaft " .

Großer Kihtbililkr -Nirkag ftr Dornen
in Lerim Lactstr . 16, bei BaUscbirneder

( grosser Saal ) , 4512

Mittwoch, 38 . Jauuar 1903, abends 8 Uhr.
Direktorin der physikalisch -
diätetischen Heil - Anstalt
„ Hepheta " , Schülerin
des schwedischen Gynäko -

logen Thure - Brandt , von Dr . med . Schulze und Dr . med .
Jablonowsky (weil . 1. Assistent am kgl. Anatom . Institut zu Berlin )

von
Frl. Minna Kuhn,

ire - Brandt , von Dr . mec
vsky (weil . 1. Assistent am kgl.

Frauenleiden
von den ersten Anfängen bis zu den schwersten

Erkrankungen .

Damen als ( Zäste willkommen .

liswerksehattsksus , ' mÄs�iaa�
Sonntag , den 1 . Februar 1003 :

Grosses Konzert

Uhr .
in derjLm- re © ow xi . mox . xuxiz , itn « »«« »\ «mi a xx. ax»

Musikalienhandlung Rühle , Moritzplatz , in den Cigarrengeschäften
P. Horsoh , Engel - Ufer 15, und Gottfried Schulz , Admiralstrasso _40a ,

�owie im Restaurant des Gewerkschaftshauses . _ U501�

Dr . Slmmel , �" 4" :
Spccialarzt für [ 35/11 *

Ilant - nnd Harnleiden .
10 - 2 , 5 —7 . Sonntags 10 - 12 2 - 4 .

Dr . Schünemann ,
Spccialarzt für Haut - , Haru - und
Jraueuleiden , Sevdelstr . 9 .
Väia - ' /jS , - / - «- ' /K. Sonnt . 0 - 11 .

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Bruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
©SP " Eigne IVerkstatt .

Licserauts . Orts - u. Hilss - Krankenkasscn .
« erltn v . , 273L «

39 . Fimeu- Straße 39.
IVB . Alle Bruchbänder mit elasti -

scheu Pelottcn , angenehm und weich
am Körper . _

5r « Pfund Prot 50 Pf.
Backware

Bor * 6 Stück für 10 Pf . - M »
Albrechts Bückerelen :

Wrangelstrasse 9, Krautstrafte 19 ,
Jalckcüsteinstr . 28 , Laufisterstr . 2 .
Markthalle Pücklerftr . , Stand 222/23 .
Markthalle Andreasstr . , Stand 16/18 .

Zllle Gummiwaren !

Irrlgatorbecher . 0,45
do. Emaille v. . 0,65

Irrigatoren kompl . 0,90
Gr. Unterlagen , rot ,

grau

. . . . . .

0,50
Wasscrdicht . Deltuch

f. Wöchnerinnen
_ _ _ Us - Meter . . . . 1,80

Inharations - Apparare

. . . . . . .

1,25
Stechbeckon v

. . . . . . . . . . .

1,80
Damenbinden Dtzd

. . . . . . . . .

0,50
Zinnspritzen mit geb. Rohr . . . 2,70
Auf Wunsch tveibl . Bedienung .
I oivohoiih Reinickendorfer »
LPlaClftUiy , strafte 56b .

«jjderfnllcuc Pfänder . Goldsachen ,
� wie Brillanten j. Art , gold . u.
silberne Uhren , Ketten , Ringe , sauber

schön, tu. spottb . Verl. Altes Gold ,
Silber w. gekaust u. in Zahl .
Psandl . Prinzenstr . 23 1, Ecke ?

zen. in
tterstr .

Reinwollene Klüsen M. 2. »«
im Fabrik - Gesch . Kaiser Wilhelm -
strafte 40 , I . Etage ( Neuer Markt ) .

mit Tanzsaal in der Nähe Berlins
ist wegen Krankheit des Besitzers so»
fort zu verkaufen .

Reflektanten , Parteigenossen , die
über eine Anzahlung von 10000 bis
15 000 Mark versüaen , wollen ihre
-Adresse unter P. 8 bei der Expedition
dieser Zeitung einreichen . 4262' -

Berliner Ulk - Trio .

Felix Scheuer u StrilMsbntr . I.



Böhmisches Brauhaus , Un?oTVllee
Unser Bockbier = Aus stoss

PF " am Dienstag , den 87 . Januar er . 1
Ebenso empfehlen wir unser

Helles und dunkles Tafelbier ,
Hambriniis - Brän nach Milnchener Art

und Böhmlsehes Pilsener

418L *

in Fässern

und Flaschen .

Teleplaon - Amt VII 3120 für Bestellungen In Fässern .
da . VII 5088 „ „ „ „
da . III 1070 ,, „ „ Flssvlien .

i Abteilniif ! *

Radeberger Exportbier - Brauerei 4
Wir beginnen mit dem Ausstoß unsres

DM " in fassern und Flaschen

Sonnabend , den 24 . Januar a . c .

Gefällige Bestellungen auf Lieferung desselben in Fässer « erbitten nach AU • Moabit OO,
in Flasche « nach Kaiserin Angusta - Allee 15/10 .

Ebenso empfehlen wir unser 419L *

Lagerbier , hell

Versandbier , nach Münchener Art

Märzenbier , nach Pilsener Art

in Fässern

und Flaschen .

Hhtlen - ßrauerei

„rriedrkbsbain "
( vormals Lipps ) .

- -- -

Der Husstoss unsres diesjährigen
vorzüglichen

Bock- Bieres
beginnt am

Dienstag , den 27 . d. Jftts .

Ernst itiek ,
Berlin C. , Aiexanderstrasse 57.

Opern - und Neiseqlas

� „ sAmt VII , 4917 .
Telephon �mt vu , 5343 . L435 *

»

&
V

Excclftor mit 8 Sliisein . Couivab. Leder-
Etui und Stiemen 12 . 0 « Mt „ »der -
trifft anerkannt alles bisher derart «e -
boten « an SlarhcU , Schärfe , Leichtigkeit
und Billigkeit .

Operngläser , rein achromatisch, mit Leder-
Etui von 5 . 00 39. , in Perlmutter von
7 . 50 an

Holosteric - Barometer
Mit den ieinsten Werken »an O. OO 29. an

bis ju den elegantesten in echter vronce .
gimmer - und Feusterihermomcter in

jeder Preislage .
Eigne Reparalur - Werkstatt im Haufe .
Sonntags geöffnet 6 —10 u. 12 —2 Uhr .

von 2712 *

Carl Ernst ,
Köpnickerstr . 126 , 1 Tr .

Größte Auswahl 1
Billigste Preise !

Vorzciger dieser Annonce er -
hält 10° / , Preisermäßigung .

i Geld - Lotterie . 5
§ Ziehung 3. , 4. Febr. er . J
M Gewinne insgesamt :

II90000M . 9

I*

Hauptgewinne :

60000 M. I
• 30000

„ s

| 10000
„ I

busw.
1700B U

■ Lose a Ml. 3, —, Porto und Liste H
30 Pf . extra , offeriert

5) . Tempel ,
kgeschäst, dl. Badstraße 11. »

E,V « w *

feinster

Kaffee - Zusatz
der Ufenzeit .

J/8 Pfd . Original - Paket IS Pf .

A. Pennitz ,
Berlin c., Hosentiialerstr. 59,

u. mit Plakat belegten Handlungen .

Kranz- und Blumendindsrei

von H . Rodewald�
Alexandrinenstrasse 1a.

SBereinäf tänje mit Widmungsschleifen ,
Arrangements , Bouquets ic. hübsch
und billig . 17665

Wert Jtepard
Berlin , Heaniierstrasse 21

Weingrosslianölunp. Likörlahrik
empfiehll seine gut gepflegten

Bordeaux - ,

Rhein - u. Moselweine

sowie
Medlc . Ungarwein

u ' nter Garantie der Reinheit .

Ferner 2641, *

leinst . Rllffl per Ltr . 1,50 - 5,50

. . Arrak « 1,50 - 3,50

. . Cognac „ 1,50 - 0,00

BurgunöeMum- u. Arrak- Punsch
per Ltr . 3,00 u. 3,50 ,

feine « PUUlly- , vtSg - und

Glühivew - Eztrakt
per Ltr . 1,00 —S,50 .

0Elegante « ostüniröcke �7
in neuen Faconsunsin ganz Wolle ;

vorzüglicher Schnitt , ladelloser Sitz , prima Verarbeitung
in allen modernen Stoffen , sämtliche Weiten u *

Längen stets in grosser Auswahl vorrätig
3 . 50 Mk. , 6 Mk , 10 Mfc , 15 «Un. 20 ML

in Damast «. Merveilleux . . « 25 Mk.

Blusen in d. neuest . Fantasiestreifen l,50 Mk. , 2 . 50 Mk.

Seidenblusen , entzückende Streifen - und Fantasie -

Muster , elegante Faqons ,
5 . 50 Mk. , 7 . 50 Mk , 10 Mk. j

Morgenröcke , Matin�es und Jupons
2 . 50 Mk. , 4 . 50 Mk , 6 Mk;

Bieg . Strassen - u. Gesellschafts - Kleider 20 , 25 Mk.

Weisse Costüm - Röcke , weisse Blusen ,
in Wasch - U. Wollstoffen 3 Mk. . 5 Mk , 9 ML

Weisse eleg . Ballkleider u. Organdy - Kleider

8 Mk , 10 Mk , 15 Mk.

Trauerkleider v. 20 Mk. auchn . Maassin24Stunden .

3ielniann &<Rosenberg
Kommandantenstrasse , Ecke Lindenstrasse .

ÜUaassanfertigung ,

H - AP . Uder , Engel - Ufer 6.
Tabakfabrik . _ 3542

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer in

Cigarren , CigaB * etienf
BV Ranch - , Kan - und Schnnpftabaken . - MG

Amt 7 . 1851 .

In ca. 8 Tagen erscheint im Verlage von Cr. Birk & Co . ,
MUnchen , Wittelsbachcrplatz 2 ;

Der fall Krupp .
Sein Verlauf und feine folgen .

Eine Thatsachensammlung von ♦ „ *
Preis 50 Pf .

Bestellungen aus diese sensationelle , aus Thatsachcn beruhende Dar -
stcllung werden schon jetzt entgegengenommen . 42SL *

Nächste Woche I
Weimar

- Lotterie !

Ziehung 3. und 4. Februar .

Gew . 69G08—äßÖÖÖM. etc -

empfiehlt die Glückskollekte |

3 . Kosetiberg ,
51 Kommandanten - Strasse

�HVporto u. Liste 30 Pf. l

Masken-«". ' 1. 1Theater -
d e r o b e .

Grosse Auswahl historischer Kostüme .
Vereinen Preisermässigung . *

EFbol Ronlr Veanderstr . 34
. tUfll UCUlV) Amt VDa 7700 .

pr . Spfund ( gröber » zum Reis
Tchtachtfedern , wie sie r>. b. cha . s ,
soll?,, , mir allen Daunen M. 1. 50 , ;
süllferriger Gönserupf M. 2. 00 , !
besser« Gönschalbdaon - n m. 2. 50 ,
3. 00 . befte schneeweiße M. 3. 50 ,
russische Daunen M. 3. 50 , weiß «
böhm . Daunen M. 5. 00 , g«.
rissen « Federn M. 1. 50 , 2. 00 ,
2. 50 . Prima gerissenem . 3. 00 ,
3. 50 , Versand gegen Nachnahme .

Siistttl . ii5llg . p,N°�4s. .
Erste Bettfedernfabrik m. electr.
Betriebe , viel » Anerkenn

Dr . med . Schaper
homöqp . Arzt «. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden�
Frauenkrankheiten .

Kö niggrätze rstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7,

KleineAnzeiaen , W*
Wy Wort feit , Worte mit mehr als Jm Hh Ja MZ JB & mk ML Mk Emu � " In de
W 16 Buchstaben zählen doppelt , JH � _ £

Anzeigen
in den Anna /im est eilen für Berlin

bis 2 Uh r , für die Vororte bis J Uhr ,
in der IIa up texp ediiion Lindenstr . 69.

bis 4 Uhr angenommen *

Lesehalle , lesen 5 Pfennige , von
5' / , Uhr gcöffncl , Chausscestraßc 121.

iäte ~A
rcien AM
! in > £ 9

m
Ringschiffchen , Bobbin , Schnell -

näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte tadellos , spottbillig Köp »
nickcrstraße 60/61 , Landsberger -
straße 82 und Brunnenstraße 92.

Schantlokal wegen Krankheit zu
verkaufen Eisenbahnstraßc 35. f22

Hobelbänke , gebrauchte Tischler-
Werkzeuge , große Auswahl , billig .
Otto , Lchusersfi - aße 15. _ t46

Bett , 13,00 , Umstände halber .
Michel , DreSdcnerstrnße 38. 1801b

Kleines Haus mit Werkstatt , Obst¬
garten , geringe Anzahlung , billig vcr -
täuslich . Zimmermann , Bernau ( Mark) .
Vorort , Stettincr Bahn . Illl - Ib

Bettstelle mit Matratze , fast neu ,
einStechbecken verkauft Hitzing , flstetzer -
straße 33, vorn II . +79

Verschiedenes .

Patentdnreau Dainmann , Ora -
nicnstraße 57 ( Moritzplatz ) , bis abends
neun . 17866 *

Kunststopferei von Frau Kokosky .
Stcinmetzstratze 48, Oucrgebäude hoch -
parterre .

Maske « verleiht billig Ferdinand
Henke , Dcnncwitzstraße 1 ( Ecke Steg -
ntzerstraßc ) . 155gb »

„ Nene Zeit « , Fahrgang 1383 —so
und 97 —1902 , kaust die Buchhandlung
Vorwärts , «erlin LW. 68, Linden -

straße 69, 3. Hos. 233/3

Brockhauslexiko « und alle andren
Bücher kaust , beleiht Antiquariat
Kochstraße 56, I. Amt VI . 3397.

Bivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrcr Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Bivl -
sektion , welche unentgelllich versendet
werden vom Berliner Tierschutzvercin ,
Königgrätzerstratze 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ 1616 *

Vereine , Saal mit Bühne Sonn
tags zu vergeben stssüllerstraße 7. *

Vereinszimmer Lenz , Alte Jakob .
straße 69. 147lK »

Bereinszimmer . Lier , Alle Jakob -
strab - 119. 147451 »

Bereinszimmer zu vergeben .
Potsdamer Vtangenbier . Franke ,
Zorndorserftraße 8.

_ 145 *

Polieren zahlt Brauerei Provision
sür Lardicscrungen . 3. 3 Expedition
dieses Blattei . _ 18076 *

Suche Stand , vicrschissigc Schaukel ,
besseres Lokal . Marcel , Grüner
Weg 65. _ 58/10

Genosse « ! MaSkeii verleiht Welling ,
Kleine LlndrcaSstraße 12. 1775b *

Fcstdichtiiugcn , Schriststücke , Be -
iverbungen billigst Oranicnslraßc t35 ,
Heidtmann . _

18046

Bereinszimmer zu 60 Perjonc »
und kleinere noch einige Tage in der
Woche zu vergeben . OSlar Schultzc ,
Weberstraße 40a . _ +46 *

Rechtsblircau Burggraf , Adalbert -
straße zweumdzwanzig . Prozeßbcistand .

Rechtsdureau , Prozeßbcistand ,
Eingabengesuche . Raterteilung . Falk ,
Ärmlnenstraßc vierzig . 180vb *

Rechtsbureau Fabisch , Grüner
Weg vierundncunzig ( Andreasplatz ) ,
Gerichtsbeistand , Eingabengesuche ,
Raterteilung . _ 1811b *

®ool und Vcreinszimmcr Sonn¬
abends und Sonntags zu vergeben
Schwedtcrsllaße 23. 149151 *

Vermietungen .

Zimmer .

Zimmer sür zwei Herren Wasser -
thorstraße 68, I rechts . _ +37

IvMark iullusivemöblicrlcSZimmcr
zu vermieten Werneuchenerstraße 2,
Meyer . 1751b

Sedlakstellen .

Möblierte Schlasstelle ( 2 Herren )
Waasner , Planuser 92. 177Sb *

Schlasstelle ( gute ) bei Witwe Reuen -
darf , Naunynstraßc 61, vom IV . *

Schlafstelle für Herrn zu vermieten
Fr . Nieksch, . Kottbuserstraße II , vorn
1 Treppe rechts . 18l5b

�rbeitsnmrkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechtcr bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
sten Preisen geflochten , werden ab -
geholt und unentgeltlich zurückgcliefert .
Adresse : Mulackstraße 27, A. Gläser .

Stellenangebote .

Gilberarbeiter aus Myrthenkränze
in oder außer dem Hause werden
verlangt Ritterstraße 6. 16S4b

Firmenschilder . Guter Glasmaler ,
der auch zeichnen kann , wird gesucht .
Lcnau , Königin Augustastraße 21.

Metallgraveure , geübte . sofort
verlangt . Paul Hübner , Markus -
straße 5. 1S12b

Goldleistcn . Tüchtige Gmndicrcr
werden verlangt Köpnickerstraße 10Sa .

Einpacker verlangt Goldleisten -

_ sabrikLottumstraßeS . 18026

Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Biichdrnckerci und Verlagsanstalt Paul

. Klempner ausBuchstaben Branden
burgstraßc 30/31 . _ 1816b

Schllrzennäherinnen verlangt
Fischer , Oderbergcrstraße 48. ff79

Knabenblusen - , gesütterteLeibcheii -
Hosen- , Knabcnjacketts . Arbeiterinnen
bei hochfeinen Löhnen verlangt Frei -
tag , Zorndorserftraße 54. _ +46 *

Paletotarbeiterin , 2 —3 älimf ]
verlangt Bruch , Brunncnstraßc 139.

Mamsells aus Jacketts und Pale -
totS außcrm Hause verlange » Hirsch
n. Allisat , Brunncnstraßc 62. 1774b '

Sorttrerin , tüchllge , verlangt
Schmidt , Neu - Weißensee , Prenzlauer
Chaussee 12. 1776b

Mamsells auf Mäntel verlangt
Zlnllamcrstraße 55. 1808b

Mamsells aus Jacketts dauernd
oerlangt Bollniaim , Prinz Eugen -
straße 7. 1736b *

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen tosten 40 Pf . pro Zeile .

Achtung, Holzarbeiter!
Gesperrt sind folgende Werkstätten

sür Tischler , Einsetzer , Maschinen «
arbeiter und Polierer :

Lux u. Engbrecht , Görlitzer User .
Schubert , ! lastanien - Allce 10.
Liczijcwski , Küstrinerplatz 9.

Für Drechsler :
Fröbe , Hollmannstr . 32.

_ Die Lrtsvertvaltung .

Klavierarbeiter .
Wegen Lohnreduzierung bavcn

sämtliche Umleimcr der Pianofabrik
von Kahla , IL , Wattstraffe 18 ,
die Arbeit niedergelegt . 141/1 *

Zuzug streng scrnhaltcn .
faohv . der Kusikinstrumentsnlrdslter

Berlins und Umgegend .

Singer & Co. , Berlin SW. "
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